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Deutſ 9 land, 
Berlin, 22. Sept. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Bureau⸗Vorſteber Malitke bei dem Magiſtrat zu Berlin den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Packmeiſter Hintze bei der Niederſchle⸗ 
ſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin das Allgemeine Chrenzeichen; fo wie 
dem Ober⸗Matroſen Tolksdorf von der 2. Matroſen⸗Diviſion die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. 49 al gilt, 1. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich und Re öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Conſul Sax zu Adrianopel den Rotben Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem mit der Gerenz des Kaiferlih und Königlich öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Vice⸗Conſulats in Pbilippopel betraut geweſenen Ritter Julius von 
Adelburg, und dem Königlich baieriſchen Ober⸗Bahninſpector und Ober⸗ 
Bahnamts⸗Vorſtand Hartnig zu Roſenheim in Oberbaiern den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem Paſtor König, dem Fabrik⸗ 
beſitzer Wilhelm Leipziger und dem Univerſitäts⸗Profeſſor Dr. med. von 
Bakody, ſämmtlich zu Budapeſt, ferner dem Maler garen Bär zu 
Karlsruhe in Baden und dem Photographen bon Mieczkowski zu 
Warſchau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Forſtmeiſter von Brandenſtein zu 
Metz zum Ober⸗Forſtmeiſter und den Oberförſter Ehmſen zu Biſchweiler 
zum Forſtmeiſter in der Verwaltung von Elſaß⸗ Lothringen ernannt. 

Se. Majeſtät der König bat den außerordentlichen Profeſſor Dr. Benno 
Erdmann in Kiel zum orventlichen Profeſſor in der philoſopJhiſchen Fa⸗ 
cultät der dortigen Univerſität ernannt, ſowie dem Kreisgerichts⸗Secretär 
Köhler in Heiligenſtadt den Charakter als Kanzlei⸗Rath, dem Königlichen 
Hüttenwerks⸗Director Schnackenberg zu Malapane, dem Königl. Berg⸗ 
revierbeamten, Bergmeiſter Schneider zu Halberſtadt, Des den im 
Privatdienſt 1 ejeiens ergbeamten: Bergwerkg⸗Director onigmann 
auf der Steinkohlengrube Maria bei Höngen im Landkreiſe Aachen, Berg: 
werks⸗Director Aſchenborn zu Tarnowitz und Bergmeiſter v. Schwer in 
zu Kattowitz den Charakter als Bergrath verliehen. 

Die erledigte Oberforſtmeiſterſtelle zu Metz iſt dem Oberforſtmeiſter von 
Brandenſtein, die Forſtmeiſterſtelle Metz⸗Diedenhofen dem Forſtmeiſter 
ee von Reitzenſtein, bisber in Colmar, und die Forſtmeiſterſtelle 

olmar⸗Mülhauſen dem Forſtmeiſter Ehmſen übertragen worden. — Der 


Director der ſtädtiſchen Realſchule in Sprottau, Dr. Otto Simon iſt zum 


Director der hieſigen Königlichen Realſchule ernannt worden. Die Beför⸗ 
derung des ordentlichen Lehrers Dr. Heinrich Vogt am Johannes⸗Gym⸗ 
naſium in Breslau zum Oberlehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium daſelbſt iſt 
genehmigt worden. Anz. 
O Berlin, 22. Septbr. [Vorlagen für den Landtag. — 
Auflöſung des Reichskanzleramtes für Elſaß⸗Lothringen. 
— Fürſt Bismarck in Wien.] Mit Anfang nächſter Woche 
werden im Staatsminiſterium die Berathungen der für den Landtag 
in Ausſicht genommenen Vorlagen beginnen; es werden im Laufe 
dieſer Woche die Miniſter Bitter, Dr. Lucius und v. Kameke in 
Berlin eintreffen. — Wie die Blätter melden, hat die Auflöſung des 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen begonnen. Mit dem 20. d. M. 
iſt auch der Verkehr der übrigen Behörden mit dem Reichskanzleramt 
für Elſaß⸗Lothringen ſiſtirt worden, und abgeſehen von den eiligen 
Sachen, welche noch bei demſelben abzugeben ſind, hat alles Andere 
vom 1. October ab an das Miniſterium in Straßburg zu gelangen. 
— Offieiös wird geſchrieben: Der Beſuch des deutſchen Kanzlers in 
Wien und der hochbedeutſame Empfang, welcher ihm dort nach 
allen Ankündigungen bereitet if, ſteht heut im Vordergrund 
aller politiſchen Geſpräche. Jedermann iſt überzeugt, daß dieſer 
Beſuch eine der großen Etappen bezeichnet, welche die große euro⸗ 
päiſche Polttit zurücklegt. Im Unterſchied von ſonſtigen derartigen 
Zuſammenkünften hat ſich in dieſem Falle ſchon im Voraus ein all: 
gemeines Einverſtändniß über den Gegenſtand und den Zweck der 
Zuſammenkunft feſtgeſtellt und faſt in ganz Europa, vornehmlich aber 
in Deutſchland, auch ein allſeitiges Einverſtändniß über den dringenden 
Anlaß und die Nothwendligkeit, ſowie über die vorausſichtlich wohl⸗ 
thätigen Folgen im Intereſſe des europälſchen Friedens. Große Auf⸗ 


merkſamkeit hat in politiſchen Kreiſen ein Wiener Brief in der Sonn⸗ V 


tagsnummer der „Nordd. Allg. Ztg.“ erregt (von uns im Morgen⸗ 
blatte im Auszuge mitgetheilt), welcher zunächſt die Stimmung und 
die Erwartungen der Wiener Kreiſe in Bezug auf den Kanzlerbeſuch 
wiedergiebt. 5 
Berlin, 22. Septbr. [Der Kaiſer in Lothringen. — 
Prinz Karl. — Bundesrathsſitzung. — Die Rückkehr 
Bismarcks nach Berlin.] Nach uns vorliegenden Privat⸗Nach⸗ 
richten wird der Kaiſer, deſſen Befinden übrigens ein vortreffliches iſt, 
ſeinen Aufenthalt in Lothringen um einen Tag abkürzen, da, wie es 
heißt, die Aerzte doch Bedenken tragen, den greiſen Monarchen länger 
den Anſtrengungen der Manöver dc. auszuſetzen. Auch ſoll der Kaifer 
ſowohl der Kaiſerin wie der Großherzogin von Baden zugeſagt haben, 
ſchon am Donnerstag in Baden⸗Baden einzutreffen. Es wird daher 
die Abreiſe von Metz nach einem etwas abgekürzten Beſuche der 
Schlachtfelder und der damit urſprünglich verbundenen Feſtlichkeiten 
ſchon am Mittwoch erfolgen. — Der Prinz Karl ift wieder geneſen 
und heute nach Straßburg abgereiſt. Er begleitet den Kaifer nach 
Metz, geht jedoch von dort direct zu ſeiner Tochter, der Prinzeſſin 
Louiſe, an den Comerſee, um dort unbeſtimmte Zeit zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit zu verbleiben. Da die kronprinzlichen Herrſchaften 
während des Winters zumeiſt von Berlin abweſend ſein werden, 
jo fieht man in Berlin einer ziemlich ſtillen Hof⸗Saiſon entgegen. 
— Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzler⸗ 
Amt die erwähnte Plenarſitzung, unter Vorſitz des Staatsminiſters 
Hofmann. Die Vorlagen über den Entwurf einer Verordnung 
wegen Begründung der Revifion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten; 
die weitere Ausdehnung des einheitlichen Syſtems der Eiſenbahn⸗ 
Gütertarife; endlich den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über 
das Forſtſtrafrecht und das Forſtſtrafverfahren gingen an die Ausſchüſſe. Auf 
Grund mündlicher Berichte des Juſtizausſchuſſes gelangten zur Annahme die 
ſämmtlichen Entwürfe kalſerlicher Verordnungen, betr. die Uebertragung 
bundesſtaatlicher Rechtsſachen auf das Reichsgericht, ſowie die, Ver: 
ordnung wegen Einrichtung von Hilfsſenaten bei dem Reichsgericht. 
Ferner wurde mündlich berichtet über Beſchwerden wegen Juſtiz⸗ 
verweigerung im Herzogthum Sachſen⸗Koburg. Den Schluß machte 
die Vorlegung von Eingaben. Die Anberaumung dieſer Sitzung 
hatte den ausgeſprochenen Zweck einer beſchleunigteren Abwickelung 
der erwähnten Juſtizvorlagen. — Fürſt Bismarck wird noch im Laufe 
dieſer Woche in Berlin erwartet, bekanntlich zu vorübergehendem 
Aufenthalt, doch iſt über den Tag ſeines Eintreffens und die Dauer 
feines hieſigen Verwellens noch keine Beſtimmung getroffen. 
[Verfügung auf Grund des Socialiſtengeſetzes.] Das Verbot 
der vom communiſtiſchen Arbeiter⸗Bildungsverein zu don herausgege⸗ 
benen periodiſchen Druckſchrift „Freiheit“ i ſich au | diejenigen 
ummern dieſes Blattes, welche unter der Auſſchrift a zur A 
gabe gelangen. — In Liquidation tritt der Berliner Arbei 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verboten wird die Druckſchrift „Die Freimaurer“. Eine Gefängnißarbeit 


von A. Memminger, Redacteur des demokrat. Wochenbl. — 2. Auflage. — 
Nürnberg, 1873. 
ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 20. Sept. [Zolltarif 


— Soeialdemokratiſches. — Landtag. — Egyptiſche Augen⸗ 
krankheit. — Diſſidentenbund.] Als ſächſiſcher Commiſſar iſt 
der Geh. Finanzrath Zenker nach Berlin geſchickt, um ſich an der 
Ausarbeitung der Ausführungsbeſtimmungen zum Zolltarif zu be⸗ 
theiligen. — Die Unterdrückung der ſocialdemokratiſchen „Dresdener 
Preſſe“ durch die Dresdener Kreishauptmannſchaft iſt Gegenſtand einer 
Beſchwerde bei der Reichscommiſſion geworden. Uebrigens hat die 
Partei durch Herausgabe des nach Scheffel's Kater im Trompeter von 
Säckingen benannten Witzblattes „Hiddigeigei“ dafür geſorgt, daß ihre 
Anhänger nicht ohne Lectüre bleiben. Vom 1. October an will ſie 
eine „Gerichts⸗-Zeitung“ herausgeben. Bezüglich des verbotenen 
„Glauchauer Wochenblattes“ erfährt man, daß es feinen Inhalt faſt 
nur aus anderen Zeitungen entnommen hat und ſehr harmloſer 
Natur war. Es iſt von der Zwickauer Amtshauptmannſchaft unter⸗ 
drückt, die ſich durch die Menge ihrer Verbote hervorgethan hat. Daß 
in Zwickau der Socialdemokrat Adr. Puttrich gewählt iſt, hat ſie 
aber doch nicht verhindern können. — Das conſervative Parteiorgan 
Sachſens weiſt darauf hin, daß die conſervative Majorität der zweiten 
Kammer nach wie vor auf nur zwei Stimmen beruht und ſomit 
leicht Zufälligkeiten ausgeſetzt iſt. In der That ſind von den 80 
Mitgliedern der zweiten Kammer 41 oder 42 conſervativ, 18 oder 
19 nationalltberal, 17 fortſchrittlich, 3 ſocialdemokratiſch. Es bedauert, 
daß eine Verſtärkung der Partei durch die Wahlen „troß der das ganze 
deutſche Volk bewegenden conſervativen Strömung“ nicht erfolgt iſt, 
und ſchiebt die Schuld auf den Mangel der Conſervativen an Disciplin, 
der in bedauerlicher Weiſe zu Tage getreten ſei. — Die egyptiſche 
Augenkrankheit nimmt in Dresden und Umgegend eine immer wach⸗ 
ſende Verbreitung an. Außer der Annen⸗Realſchule iſt jetzt auch die 
Kreuzſchule, das v. Vitzthum'ſche Gymnaſium und das altſtädtiſche 
Gymnaſium davon heimgeſucht und in den letzten Tagen iſt ſie in 
Pirna im Seminar und in der Realſchule aufgetreten. — Das Verbot 
des ſächſiſchen Diſſidentenbundes iſt dadurch intereſſant, daß ein am 
3. October 1877, alſo vor zwei Jahren gehaltener Vortrag das 
Hauptmotiv abgegeben hat. Die Stelle lautet: 

„Das Verbot wird, abgeſehen von der ganzen ſonſtigen Haltung des 
Bundes in ſeinen übrigen Verſammlungen, auf welche man deshalb nicht 
näher einzugehen braucht, ſchon ausreichend gerechtfertigt durch den in der 
Verſammlung vom 3. October 1877 von Goldſtein gehaltenen Vortrag über 
Taufe und Trauung vom Diſſidentenſtandpunkte. In jenem Vortrage find 
die Inſtitute der Ehe und der Familie, welche den Inbegriff der ſittlichen 
Privilegien und der Rechtsgrundſätze bilden, auf denen die Geſellſchafts⸗ 
ordnung beruht, durch beſchimpfende Aeußerungen, als wie zum Bei⸗ 
ſpiel: „die jetzigen Eben, welche man als göttlich ſchildere, ſeien 
nichts weniger als dieſes, vielmehr, und beſonders bei den höheren 
Ständen, für die Frauen eine Verſorgungs⸗Anſtalt u. ſ. w.“ oder: 
„die Eben werden eingetheilt in Einehen und Vielehen, welche von beiden 
beſſer ſeien, ſei noch feſtzuſtellen“ und „die Familie ſei nichts weiter als 
eine Intereſſengemeinſchaft — eine Vereinigung von Menſchen, welche zu⸗ 
ſammen lebten und dabei ihr Intereſſe im Auge hätten“ in ihrer mora⸗ 
liſchen und religiöfen Bedeutung dermaßen herabgewürdigt und verächtlich 

emacht worden, daß in dieſen Angriffen auf obige Rechtsinſtitute unzweifel⸗ 

aft zugleich ein Angriff auf ſie als Staatseinrichtung erblickt werden muß. 
Der Diſſidentenbund, zu deſſen Mitgliedern zahlreiche, als eifrige Social: 
demokraten bekannte Perſönlichkeiten gehören, hat aber auch bei ſeinen Zu⸗ 
ſammenkünften und namentlich in ſeinem letzten Congreſſe am 3. Auguſt 
d. J. eine Aenderung ſeiner in der gedachten Verſammlung vom 
3. October 1877 zum Ausdruck gebrachten gemeingefährlichen Anſchauungen 
keineswegs bekundet. Es erſcheint daher der Diſſidentenbund als ein 
erein, in welchem ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche, auf den Umſturz der 
beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen in 
einer den öffentlichen Frieden, insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungs⸗ 
Hafjen gefährdenden Weiſe zu Tage treten und verfällt ſomit dem Verbote 
nach § 2, Abf. 5 und $ 6 des Reichsgeſetzes vom 21. October 1873.“ 
Schweiz. 
# Zürich, 18. Septbr. [Der Congreß für Sonntags: 
heiligung.] Den frommen und guten Chriſten gebührt noch immer 
der Vorrang. Nach der evangeliſchen Allianz haben wir heute über 
den internationalen Congreß für Sonntagsheiligung zu berichten; er 
wurde in Bern unter Vorſitz des früheren Genfer Bankiers Lombard 
und des Stadtpräſidenten von Bern, Oberſt v. Büren, abgehalten 
und faſt jede Sitzung mit Gebet eröffnet. Die beiden Vorſitzenden 
warfen einen befriedigten Rückblick auf die bisherigen Erfolge des 
Vereins, welcher bemüht fet, dem Ruhetage wegen feiner reli⸗ 
giöſen, humanen und geſundheitlichen Bedeutung allgemeine Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, nicht mit Zwang, ſondern auf dem Wege 
der Ueberzeugung; der Staat ſollte übrigens für ſeine Beamten und 
Soldaten mit gutem Beiſpiel vorangehen. Pfarrer Jaccard aus 
Zürich muſterte die verſchiedenen Länder in Bezug auf den Fortſchritt 
der Sonntagsfrage; Frankeich und Spanien, in welchem der Sonn⸗ 
tag noch durch viele Märkte entweiht wird, bekamen die ſchlechteſte 
Note. Unter den Zwecken der Sonntagsbewegung nannte Redner 
auch die Verminderung der Volksbeluſtigungen! (Cvangeliſcher 
Sabbath.) Der deutſche Geſandte, General von Röder, verficherte 
die Verſammlung der Sympathien des Deutſchen Kaiſers. Prälat 
Doll aus Karlsruhe und Hofprediger Bauer aus Berlin waren vom 
Großherzog von Baden und vom Kaiſer Wilhelm mit Grüßen und 
Segenswünſchen für den Congreß beauftragt. Die Verſammlung tele: 
graphirte denſelben ihren wärmſten Dank. Hr. Bauer ermangelte nicht, 
ſich in feiner Anſprache als chriſtlichen Soclaliſten bengaliſch zu be⸗ 
leuchten; er ermahnte den Congreß, eine Eidgenoſſenſchaft für die 
Mühſeligen und Beladenen, für das abhängige und gedrückte Volk 
zu ſein, welches durch Arbeit ſo ſehr vom Gottesdienſt abgehalten 
werde! Dr. v. Mandach beleuchtete die geſundheitlichen Wohlthaten 
der Sonntagsruhe; fein Antrag, ſtatiſtiſch⸗medieiniſche Unterſuchungen 
darüber in verſchiedenen Städten anzuſtellen, fand den Beifall der 
Verſammlung. Pfarrer Quiſtorp aus Ducherow ſprach über die 
Krankheitsverheerungen, welche die übertriebene Arbeit unter den 
Bauern auf den Herrſchaftsgütern anrichte. Pfarrer Rohr 
aus Bern betrachtete den Sonntag vom ſocialen und ſitt⸗ 
lichen Standpunkte aus. Die Nachtruhe allein genüge nicht, die 
Sonntagsruhe müſſe hinzu kommen; ſonſt werde der Menſch bei un⸗ 
unterbrochener Arbeit zur Maſchine und müſſe zu Grunde gehen. 
Der Sonntag fer auch ein Tag der Sammlung, der Einkehr in ſich 
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Treiben und Jagen; das Familienleben werde eigentlich nur am 
Sonntag ermöglicht. Beſonders aber ſei zer der Kirche und dem 
Gottesdienſt geweiht. Die Kirche müſſe ſich der Unterdrückten an⸗ 
nehmen und in einen Culturkampf der edelſten Art eingreifen. Pfarrer 
Güder berichtete über die Jahrzehnte langen Bemühungen der berniſchen 
Synoden, die Heilighaltung des Sonntags durchzuſetzen. Der Sonntag 
ſei aber leider verfallen, weil man nicht mehr ordentlich an Gott, 
Chriſtum und deſſen Auferſtehung glaube. „General“ Ochſenbein 
von Bern forderte die Sonntagsruhe ganz beſonders auch für das 
Militär. Die Disciplin müſſe auf einer ſittlich⸗religibſen Grundlage 
ruhen, und die körperliche Leiſtungsfähigkeit hinge nicht blos von der 
Ernährung, ſondern auch von der Ruhe ab, und dieſe thue 
dem Soldaten mit ſeiner ermüdenden, ſtrammen Haltung, 
dem vielen Gewicht, das er herumſchleppen müſſe, und bei dem an⸗ 
geſtrengten Dienſt Tag und Nacht dringender Noth, als einem andern 
Bürger, auch einem ſchweizeriſchen Milizſoldaten in ſeiner kurzen aber 
ſtrengen Dienſtzeit mehr als dem Soldaten eines ſtehenden Heeres. 
In der ſchweizeriſchen Armee ſei aber die Sonntagsfeier in ſittlich⸗ 
religiöſen Verfall gerathen; es werde ſelten Gottesdienſt gehalten und 
der Waffendienſt müſſe auch am Sonntag gethan werden. Oberſt 
v. Büren betonte die Wichtigkeit des Feldgottesdienſtes und vertraute 
der Hülfe des Höͤchſten. Der Congreß beſchloß dann, folgende 
Wünſche kund zu geben: 1) es möge im Militairdienſt ein regel⸗ 
mäßiger Gottesdienſt abgehalten und den Soldaten freigeſtellt werden, 
ſich an irgend einem ſolchen zu betheiligen; 2) die Truppenzuſammen⸗ 
züge, Muſterungen und Märſche ſollten nicht auf den Sonntag 
fallen; 3) ebenſo ſollte der Eintritt in den Militairdienſt und der 
Austritt aus demſelben nicht auf einen Sonntag verlegt werden. 


Frankreich. 


O Paris, 19. Sept. [Der Unterrichtsminiſter in Tou⸗ 
louſe. Die Cavallerie⸗-Manöver unter General 
Gallifet.] Für eine nicht officielle Reiſe macht die Reiſe Jules 
Ferry's im Süden genug von ſich reden. Die Blätter ſind voll von 
Telegrammen über den vortrefflichen Empfang, welchen der Unter⸗ 
richtsminiſter in Toulouſe gefunden hat. Wie das bei dem lebhaften 
Charakter der Bevölkerung dieſer Stadt natürlich iſt, nahm man den 
Urheber der Unterrichtsgeſetze und des Artikels 7 weit enthuſtaſtiſcher 
auf als in Bordeaux. Als ein bemerkenswerther Umſtand iſt hervor: 
zuheben, daß ſich die Offiziere der Garniſon von Toulouſe dieſen 
Kundgebungen der Sympathie anſchloſſen. Faſt das ganze Offiziere: 
Corps, an feiner Spitze der Corpscommandant, General Lecointe, 
ließ ſich dem Miniſter vorſtellen. Dieſer hielt eine kleine Anſprache, 
worin er unter Anderem ſagte: „Es giebt zwei Dinge, für welche 
die Regierung nicht mit dem Gelde kargt: die Erziehung und das 
Heer.“ Bei dem Bankett in der Präfectur ließ ſich Jules Ferry 
abermals über ſeine Geſetzanträge vernehmen: „Meine Collegen vom 
Miniſterlum und ich werden mit Entſchiedenhelt das Werk fortſetzen, 
das wir begonnen haben; denn wir glauben, daß die Mehrheit der 
Nation mit uns iſt, und daß das Parlament uns feine Unterſtützung 
leihen wird.“ Es fiel auf, daß bei der Vorſtellung in der Präfectur 
der Decan der theologiſchen Facultät von Montauban und der 
Generalvicar der Diöceſe zugegen waren. Der Erzbiſchof von Tou⸗ 
louſe iſt augenblicklich in Rom. — Im „Temps“ leſen wir einen 
ſehr anerkennenden Bericht über die Cavallerie-Manöver, welche unter 
der Leitung des Generals Gallifet bei Coulommiers in Seine-et- 
Marne ſtattgefunden haben. Da dieſer General ſich einen großen 
Ruf militairiſcher Tüchtigkeit, Entſchloſſenheit und Thätigkeit erworben 
hat, ſo betrachtete man in der Armee das Manöver von Coulom⸗ 
miers ſchon im Voraus als ein bedeutendes Ereigniß. Im Haupt⸗ 
quartier Gallifet's befanden ſich 24 fremde Offiziere und mehr als 
100 franzöſiſche Offiziere waren, zum Theil von weither, zu dieſen 
Uebungen herbeigekommen. In den militairiſchen Kreiſen war man 
ſehr geſpannt darauf, ob der General ſeinen Ruf und ſein ſchnelles 
Avancement rechtfertigen werde. Vielfache Kritiken ſeitens der fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere rief Gallifet anfangs dadurch hervor, daß er ein 
in der deutſchen Armee übliches Syſtem einführte, indem er nämlich 
eine ſehr gründliche Beſprechung aller Einzelheiten des Manövers 
unter den Oſſtzieren, welche daran Theil genommen hatten, veran⸗ 
laßte, fo zwar, daß auch die Offiziere der niederen Grade ihre Mei⸗ 
nung über etwaige Fehler offen herauszuſagen hatten, ohne auf die 
höhere Stellung derjenigen, welche dieſe Fehler begangen, Rückſicht zu 
nehmen. Die beiden erſten Conferenzen dieſer Art riefen mancherlei 
Kopfſchütteln hervor; man behauptete, daß durch das Verfahren die 
Disziplin gefährdet werde, aber bei den ſpäteren Conferenzen ſcheint 
die große Mehrheit ſich einer anderen Anſicht zugewandt zu haben. 
Die Leiſtungen der Truppen, die unter dem Befehl Gallifet's ſtanden, 
hält der „Temps“ für ſehr befriedigend. Von Gallifet ſelber ſpricht 
der Berichterſtatter mit großem Lobe: „Es iſt leicht zu ſehen, daß 
der General ſeine Aufgabe ſehr ernſthaft nimmt. Während dieſer 
vier Tage hat er eine außerordentliche Thätigkeit entfaltet. Er legte 
in einem einzigen Ritt und mit der größten Schnelligkeit oft 20 bis 
30 Kilometer zurück, um ſich von Allem ſelbſt zu überzeugen, den 
Eifer eines Jeden mit vollkommener Ruhe anzuſtacheln und allen 
Einzelheiten des Manövers bis in die kleinſten Kleinigkeiten 
zu folgen. Der junge Commandant des neunten Armeecorps 
hat ſeine Anhänger, hat ſeine Widerſacher. Wir haben die Ueber⸗ 
zeugung, daß dieſe letzten Manöver ſeinen Ruf als arbeitſamer, 
thätiger General und leidenſchaftlicher Verehrer feines: Berufs nur 
befeſtigen können. Wir glauben, daß die fremden Offtziere einen ſehr 
ſtarken Eindruck mit fortgenommen haben. Sie ſchienen alle dieſen 
jungen General zu bewundern, der von ſo einfachem Weſen, der ſtets 
ohne den Schatten einer Escorte umherging, der ohne Müdigkeit und 
trotz einer ſchweren Wunde 40 Meilen zu Pferde zurücklegt, der an 
ein hartes Lager und an eine äußerſt mäßige Koſt gewöhnt iſt und 
der nur noch einen einzigen Gedanken hat: Beſtändig für das rauhe 
Soldatenhandwerk in gutem Stande zu ſein.“ 5 

O Paris, 20. Septbr. [Die „Debats“ über die Ent⸗ 
hüllungen des „Figaro“ in Betreff Gortſchakoff's und 
der Alltanz mit Rußland. — Perſonalien.] Die „Debats“ 
machen ſich heute in gebührender Weiſe über diejenigen ihrer Lands⸗ 
leute luſtig, die aufrichtig oder angeblich dafür halten, daß für Frank⸗ 
reich in einem Bündniß mit Rußland und gegen Deutſchland und 
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2 Deſeerreic etwas zu gewinnen ſel. Es iſt nicht Frankreichs Schuld, 
1 ſagt die tes Blatt unter Anderem, wenn unſer Land in den Federkrieg 
Awiſchen Deutſchland und Rußland hineingezogen worden iſt. In 
Ermangelung anderer Verdierſte hat Frankreich wenigſtens das Ver: 
Deienſt, zu begreifen, daß es zm nicht anſteht, zwichen den europäiſchen 
Mächten zu intervenireit, welche das Bedürfniß fühlen, Anzüglichkeiten 
unter einander auszutauſchen, und daß es genug im eigenen Hauſe zu 
thun hat, ohne ſich in die Streitigkeiten ſeiner Nachbarn einzumiſchen. 
Wohloerſtanden ſprechen wir von dem officiellen Frankreich, von der 
Regierung und von der großen Mehrheit des Landes; denn es giebt 
0 unter uns wie überall auch Leute, die ſich nicht darüber tröften können, 
daß ſie für immer von der Gewalt ausgeſchloſſen ſind, und die, um 

die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich zu lenken, beſtändig aufs 
Bündigſte beweiſen, daß, wenn man ihnen von Neuem die Leitung 

der franzöſiſchen Diplomatie anvertrauen wollte, ſie in kürzeſter Zeit 

die Bündniſſe zu Stande bringen werden, deren Frankreich bislang 
ermangelt. Wir würden uns wenig um dieſes harmloſe Geſchwätz 
bekümmern, wenn man ihm nicht im Auslande eine Wichtigkeit bei⸗ 
mäße, die es nicht hat. So brachte vor einiger Zeit der „Figaro“ 

eine Reihe von Artikeln, welche daran erinnern ſollten, daß Rußland 

uns im Jahre 1875 vor einem neuen Einfalle Deutſchlands behütet 

habe, und das Dank der Freundſchaft des ruſſiſchen Kanzlers für unſeren 
Miniſter des Auswärtigen von damals. Wir kannten ſeit längerer 

Zeit dieſe Legende, und es ſcheint uns ſogar, daß ſie bei ihrer Auf⸗ 
erweckung durch den „Figaro“ an Intereſſe verloren hat. Man weiß 
Hecke, daß die Gefahr nicht ſo groß und der Teufel nicht jo ſchwarz 
war, wir ehedem behauptet wurde. Es beſtand vielleicht eine gewiſſe 
Erbitterung geyen uns in Deutſchland, aber von da zu einer Kriegs⸗ 
erklärung war ein weiter Weg. Ja, man thut noch mehr, man ge⸗ 
ſteht, daß England uns mindeftens ebenſo Hilfreich geweſen als Ruß⸗ 
land, was man bisher ſorgfältig verſchwiegen hatte; dies heißt nun 
5 in der That, uns in eine üble Lage bringen. Denn wie einmal die 
europälſche Situation jetzt beſchaffen iſt, ſo iſt es nicht leicht, 
ſeine Dankbarkeit gleichmäßig zwiſchen England und Rußland zu 
vertheilen. Aber wenn uns die Vergangenheit in Verlegen⸗ 

heit ſetzt, ſo hofft man, daß uns die Zukunft aus derſelben 
herausziehen wird. Ein franzöſiſcher Journaliſt, der auf Reiſen ge⸗ 
gangen, vielleicht, um ſich von ſeinen tiefen Studien über die rück⸗ 
wärtige Politik zu erholen, iſt mit dem Fürſten Gortſchakoff zuſammen⸗ 
gekommen und hat mit ihm eine intereſſante Unterredung gehabt, 
f worin der ruſſiſche Kanzler neben manchen Andern ſagt: „Jedermann 
kennt meine Politik, ſie hat ſich ſeit 24 Jahren nicht geändert. Was 

* Frankreich angeht, ſo habe ich ſtets laut erklärt, daß eine verlängerte 
N Schwächung dieſes Landes zu einer bedenklichen Lücke im europäiſchen 
N Concert führen wird.“ Wenn dies ſeit 24 Jahren die Anſicht Gort⸗ 
5 ſchakoffs iſt, wie kommt es dann, daß er dieſelbe nicht bei dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege geltend machte? Zum Schluß ſetzen die „Débats“ 
1 auseinander, daß Rußland ſelbſt durch den türkiſchen Krieg ſeine 
jetzigen Verlegenheiten bereitet habe. „Iſt es nicht zu ſpät oder zu 

1 früh, um den Lauf der Ereigniſſe aufhalten zu wollen, zu denen man 
0 ſelber den Anſtoß gegeben hat? Auf alle Fälle kann nicht Frankreich 
? im Bündniß mit einer Macht, die felber erkennt, daß fie durch den 
FR Krieg, aus dem fie eben hervorgegangen, militäriſch und finanziell 
erſchoͤpft iſt, einem Bündniſſe Deutſchlands, Oeſterreichs, Englands 
und der Türkei Trotz bieten. Wenn die Ruſſen in dem, was jetzt 
im Orient geſchieht, eine Drohung für ihre Zukunft erkennen, ſo 
können wir ihnen nur mit einem Gefühl tiefer Sympathie denſelben 
Rath ertheilen, welchen der Fürſt Gortſchakoff allen franzöſiſchen 
0 Staatsmännern von Thiers bis Decazed ertheilt haben will: Seid 
1 ſtark, das iſt für eure Sicherheit und für das Gleichgewicht Europas 
\ nöthig! Wir thun alles, was wir können, um dieſen Rath zu be: 
10 folgen und wir wünſchen aufrichtig, daß man in St. Petersburg 
daſſelbe thue.“ — Die einzigen Tagesneuigkeiten beziehen ſich auf 

die Reiſen der Regierungsmitglieder. Der Präſident Grévy à tout 

i seigneur, tout honneur, wird am 7. Octsber nach Paris kommen, 
F um in einem Miniſterrath den Vorſitz zu führen. Er wird aber 
5 wahrſcheinlich nachher von Neuem und zwar bis Ende Oetober in 
5 Mont⸗ſous⸗Vaudray verweilen. Der Conſeilprädent Waddington war 
heute in Dieppe und hatte dort eine Unterredung mit dem Marquis 
von Salisbury. Man hegt hier mehr und mehr die Ueberzeugung, 

N daß die helleniſche Frage einer befriedigenden Löſung entgegen gehe. 
. Der Unterrichtsminiſter Jules Ferry ſetzt ſeinen Triumphzug im 
Süden fort. Er kommt heute Abend in Perpignan an, wo heute 
früh die Feſte zu Ehren Aragos angefangen haben. Der Minlſter 
des Innern endlich, Lepère, iſt heute in Beſangon eingetroffen und 


mit großen Ehren aufgenommen worden. Gambetta iſt noch nicht 
x auf Reifen; er war heute morgen in Meudon, um ſich dort die 
4 militäriſchen Luftſchifffahrtsübungen anzuſehen. 
5 Belgien. 
5 Brüſſel, 19. Septbr. [Die Weiſungen des Biſchofs von 


Lüttich.] Das „Journal de Liege“ bringt in franzöſiſcher Ueber⸗ 
ſetzung die urſprünglich in lateiniſcher Sprache gefaßten Weiſungen, 
welche der Biſchof von Lüttich in Betreff der Gemeinde-Schul⸗ 
lehrer und Schullehrerinnen ſeiner Pfarrgeiſtlichkeit vertrau⸗ 
lich ertheilt hat. Dieſelben lauten: 

Kein katboliſcher Lehrer darf gewiſſenshalber fein Amt an einer öffent⸗ 
lichen Schule weiter ausüben, es ſei denn, daß er ſeines Amtes wegen 
vom Militärdienſt dispenſirt iſt und, um ganz davon befreit zu ſein, noch 
ein oder zwei Jahre im Amt bleiben muß; oder daß er in nächſter Zukunft 
penſionirt werden wird, oder daß er keinen andern Poſten finden kann 
und als Familienvater ſomit brotlos werden würde. Diejenigen, welche 
dieſe Gründe für ſich anführen können, müſſen durch den Pfarrer den 
Dispens des Biſchofs nachſuchen, der ihnen unter folgenden Bedingun⸗ 

en ertheilt werden wird: 1) daß in derſelben Schule, der fie angehören, 

eine anderen Lehrer ſind, welche dieſe Bedingungen zu unterſchreiben ſich 
kaff 2) daß in der Schule, der ſie angehören, das Schulgeſetz nicht zur 
thattählihen Geltung gebracht wird, hauptſächlich in Betreff der Moral, 
welche nicht nur den erſten Grundbegriffen des Naturgeſetzes, ſondern auch 
de ren mitttelbaren Folgerung, d. h. dem ganzen Unterricht, der Kirche gemäß 
ſein muß: 3) daß fie verſprechen: a. ſofort ihr Amt niederzulegen, wenn ſie 
vorſbehende Bedingungen nicht mehr zu erfüllen vermögen oder in ihre 
Klaſſen, gegen das Verbot der kirchlichen Behörde bei Strafe der Todſünde, 
efäbr liche Bücher zuzulaſſen genöthigt werden; b. keine Kinder in ihre 
Schule bereinzuziehen, wenn am Ort eine katholiſche Schule beſteht; und 
e. keinen Katechismusunterxicht zu ertheilen, wozu eine missio canonica ge: 
hört, die, da die Kirche die neutralen Schulen verdammt, den ſtaatsamt⸗ 
lichen Lel rern nicht ertbeilt werden kann. Als Strafe wird die Ent⸗ 
ziehung der kirchlichen Sacramente den Lehrern angedroht: 1) welche 
obne Erlaub niß des Biſchofs in einer gebannten Schule Unterricht ertheilen, 
2) welche bre en Schülern aus verſchiedenen, von der Kirche mit Cenſur be⸗ 
legten Büchl'rn Vorleſungen halten, und 2 welche ihren Schülern Katechismus⸗ 
unterricht er th. Alen obne lirchliche Delegation, die ihnen nicht gewährt 


werden kann. N 1 5 len d 
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kpedition . Zwecke verfolgt, welche mit der Frage der Verbrei⸗ 
tung und Befeſtigung des europäiſchen Einfluſſes in Perſien eng zuſammen⸗ 
bangen. Die letzten Ereigniſſe ir, Kabul können die Erreichung eines ſolchen 
politiſchen Zieles erleichtern, falls Rußland ſeine unter dem Commando des 
Ir Par Mei früher des Generals Laſarew ſtehenden Streitkräfte 
auf die gehöri 

tung gebrachte Nachricht, daß die A Erpebition dem Kriegs: 
miniſterium bereits gegen 8 Millionen Rubel koſtete, wahr if, 
wenn nur die „Formirung und Verſorgung eines ſo großen De⸗ 
tachements mit allem Nöthigen“ eine ſolche Summe zu ſtehen kommt, — 
ſo frägt es ſich, wie viel nur die Beſtrafung der Achalteken für jene „Un⸗ 
ordnung“, von welchen dieſelbe Zeitung redet, uns koſten wird, ganz abge⸗ 
ſehen von der Unterwerfung der Teken und der Einnahme von Merw? — 
Die Nothwendigkeit, die Expedition fortzuſetzen, durch den Umſtand be⸗ 
weiſen zu wollen, daß ja ſchon gegen 8 Mill. Rubel zu dieſem Zwecke ver⸗ 
ausgabt worden ſeien, iſt, gelinde gejagt, ſonderbar ... Wenn wir in 
den Beſitz des durch das Meer und die Wege aus Krasnowodſk und 
Tſchikiſchlſar nach Kiſyl⸗Arwat gebildeten Dreiecks gelangen wollen, ſo kann 
man ſchon jetzt vorherſagen, daß die einmalige Millionen⸗Ausgabe ſich in 
eine beſtändige Staatsausgabe verwandeln wird. Demnach müßten die 
Anhänger und Vertheidiger der Achaltekeſchen Expedition vor allen Dingen 
den Zweck und die zu erwartenden Reſultate dieſes Unternehmens deutlich 
hinſtellen, was ſie nicht thun. Nur dann könnte man nämlich mit Sicher⸗ 
heit darüber urtheilen, inwieferne es vortheilhaft wäre, in Bezug auf dieſen 
Gegenſtand die Ausgaben des Staates zu vergrößern, deſſen Aominiſtration 
eben jetzt das Mittel zur Deckung des Deficits in Form neuer Abgaben 
aufſucht und Maßregeln zur Verminderung der laufenden Ausgaben ergreift. 
— .— . —— —— ͤ ä ſN:—— — 1 


Provinzial-Zeitung. 


Wahl⸗Nachrichten. 

$ Striegau, 22. Sept. [Zur Wahlbewegung.] Herr Dr. Eras, 
der von dem liberalen Wahlverein im dieſſeitigen Wahlbezirke aufgeſtellte 
neue Abgeordneten⸗Candidat, erläßt an feine Wähler folgende Anſprache: 

„Von einer großen Anzahl geachtet Männer Ibres Wahlkreiſes bin ich 
als Candidat für die Wahl zum pre aßiſchen Landtage aufgeitellt worden. 
Aue Candidatur legt mir die Peſicht auf, die Wählerſchaft über meine 
Anſichten und mein zukünftiges erhalten im Falle meiner Wahl mit kurzen 
Worten zu unterrichten. Ich, ſtehe in den politiſchen Fragen auf dem 
Standpunkte der national;peralen Partei, billige in Schul: und Kirchen⸗ 


fragen die Politik des Taniſters Falk und werde mich jedem en der] V 


Reaction auf Neſer Gebiete widerſetzen. Hinſichtlich der Verhältniſſe des 
Staates zur römiſch⸗katholiſchen Kirche werde ich unter Wahrung des 
Hobeitsrechtes des Staates einen billigen Ausgleich fördern helfen, ebenſo 
wie ich wünſche, etwaige Härten, die über den 3 ; 
eben, vermieden zu ſehen. Auf bandelspolitiſchem und finanziellem Ge⸗ 
Biete verkenne ich nicht die Wichtigkeit und Nothwendigkeit einer umfaſſen⸗ 
den Reform und würde gewünſcht haben, daß im i 
liberalen Mittelparteien eine bezügliche Verſtändigung mit der Re⸗ 
gierung energiſcher geſucht hätten. Für eine Vertbeuerung der noth⸗ 
wendigſten Lebensmittel würde ich jedoch niemals geſtimmt haben. 


Ich kann mich den wahren Bedürfniſſen und begründeten Forderungen 


der Landwirtbſchaft nicht verſchließen, ſuche aber die Förderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen age vor allen Dingen in einer anderweitigen Rege⸗ 


lung der Eiſenvahntarife und in einer beſchleunigten gründlichen Regulirung 


unſerer Waſſerſtraße, der Oder. War ich ſchon in meiner Stellung als 
Handelskammer⸗Beamter in der Lage, mich mit der Frage der Oderreguli⸗ 
rung eingebend zu beſchäftigen, fo hoffe ich als Abgeordneter in noch wirk⸗ 
ſamerer Weiſe für dieſe und andere ſchleſiſche Angelegenheiten eintreten zu 


können. Wie alle diejenigen, welche meinen amtlichen Wirkungskreis ken⸗ 


nen, mir beſtätigen werden, würde ich die bereits ſeit beinahe 10 Jahren 


von mir bekleidete Vertrauensſtellung nicht einnehmen können, wenn ich] S 
nicht die Fähigkeit beſäße, die Bedürfniſſe des praktiſchen Leben richtig zu 
erkennen und zu beurtheilen. Ich weiſe daher den Vorwurf zurück, ein 
tbeoretiſtrender Stubengelehrter zu fein. Diejenigen Herren Induſtriellen] K 


des Wahllreiſes, mit denen ich zeither amtlich oder außeramtlich in Be⸗ 
ziehung getreten bin, dürften mich von einer ganz anderen Seite kennen 


gelernt haben. Schließlich muß ich noch meine Partei gegen die Unter⸗ 
ſtellung . als mache ſie der Regierung principielle Oppoſition. 
eralen haben vielmehr ſtets ihren Stolz darein geſetzt, die 

Vorlagen der Regierung unbefangen zu prüfen und den Bedürfniſſen des 
„Schrankenloſe“ Freiheiten hat die national⸗ 
artei niemals befürwortet. Umfaſſende Geſetze, welche eben die 
vermißten Beſchränkungen enthalten und unter der Mitwirkung der 2057 
ie 
nationalliberale Partei folgt allerdings nicht blindlings den Intentionen 
Es würde aber dem Intereſſe des Landes wenig frommen, 
wenn dies der Fall wäre. Augenblicklich geht eine reactionäre Strömung 
durch die Bevölkerung. Sollte dieſelbe größere Fortſchritte machen . 
ajo⸗ 
rität ſelbſt beſtens dafür ſorgen, daß das Wort Friedrich Wilhelm's IV.: 
ſchätze eine geſinnungstüchtige Oppoſition“ — bei Zeiten wieder zu 


Die Nationalli 


Landes gerecht zu werden. 
liberale 


zu Stande gekommen ſind, bilden den bündigſten Gegenbeweis. 


der Regierung. 


in allen Stücken gefügige Majorität gewählt werden, ſo wird dieſe 


„Ich 
Ehren kommt.“ 


Breslau, 23. September. 


—lueber den Begriff des Hausvaters in Bezug auf die Schul ⸗ 
Ein im Dienſten eines Rittergutsbeſitzers Heben = 
edürf⸗ 
u einem jährlichen Beitrage von 4,50 Mark veranlagt. 
Derſelbe hielt diese Heranziehung für ungerechtfertigt, weil er keinen eigenen 
Hausſtand habe und deshalb den „Hausvätern“ nicht beizuzählen ſei. Die 
deshalb von ihm gegen die Schulgemeinde erhobene Klage wurde vom 
Kreisausſchuſſe als unbegründet zurückgewieſen; dagegen änderte das Be⸗ 
„ dieſe Entſcheidung auf die vom ie fc de 
et ſei, den 
Kläger von den ausgeſchriebenen Beiträgen für die Schule frei zu laſſen. 
uſchaft eines Hausvaters 
weil nicht ohne Weiteres 
ein Jeder, der ſich durch Verträge ſelbſtſtändig verpflichten könne, ein eige⸗ 
ulbezirke wohne, auch als „Hausvater“ 
anzuſehen, bierzu vielmehr noch weiter der Beſitz eines eigenen Hausſtandes 
\ 0 herrn gehöre. Das 
Ober⸗Verwaltungsgericht hat dieſe Entſcheidung auf eingelegte Reviſton 
aufgehoben. Das Allgemeine Landrecht, heißt es in den Erkennini 1 
den 
ied, ob ſie Kinder haben 
oder nicht“ auf und gebrauche dabei im $ 34 als gleichbedeutend die Worte: 
ewieſenen Einwohnern ohne Unterſchied . 
die Schullaſt von allen im Schulbezirke 
Wohnenden obne Unterſchied und ohne jegliche Ausnahme getra 5 9 
gaben zu 
ur Leiſtung von Schulbeiträgen nicht e 
e 


abgabenpflicht. 
verheiratheter 


entmeiſter wurde von der Schulgemeinde für die 
niſſe der Schule 


erufung dahin ab, daß die verklagte Schulgemeinde verpfli 
Der Berufungsrichter ſprach dem Kläger die Cige 
im Sinne des § 29 Tit. 12 Th. II. A. L.⸗R. ab, 


nes Einkommen beſitze und im Sch 


erforderlich ſei, der Kläger aber zum Hausſtande ſeines 


den, lege die Unterhaltung der Schule im 10 29 Tit. 12. Th. I 
ſämmtlichen Hausvätern jedes Orts ohne Unterſch 

„allen zu einer ſolchen Schule 
Daſſelbe bezeichne damit klar, daß 


ſoll. Nur a 
zablen, könne auch | 
werden. Darauf wieſen die Worte im § 31 J. c. hin, daß die Vert 
„nach Verhältniß der Beſitzungen und Nahrungen“ erfolgen folle. 
eine Nahrung babe, d. b. 
werbe ſeinen Unterhalt gewinnt, ſei als „Hausvater“ als „zur Schule 
wieſener Einwohner“ ſchulſteuerpflichtig. Die Bezeichnung „Hausvater“ 
greife alle wirthſchaftli 
im Schulbezirke ihren 


welcher überhaupt unvermöogend iſt, 


ohnſitz haben. 


gelt für ihre Dienſtleiſtung — von einem ten. 
ſei das eigene Einkommen, die wirthſchaftliche Selbſtſtändigkeit. 


Perſonal⸗ Nachrichten.] Uebertragen: dem praktiſchen Arzt Dr. Hoppe 
leiwitz die Verwaltung der Kreiswundarziſtelle des Kreiſes Zabrze unter 
Genehmigung der Beibeb atung feines Wohnſitzes in Gleiwitz und unter 
Entbindung des prartiſchen Arztes Dr. Schleſinger zu Beuthen OS. von 
der ſeitberigen Berwallung der gedachten Stelle. Beſtätigt: die Wieder: 


zu 


wahl des 


— 
berg OS. und die Vocationen der fatholiihen Lehrer Zielonkowsky 
a Kreis . e und Spendel zu Pallowitz, Kreis Rybnik. 
angeſtellt: der 

bütte und der Lehrer 


Sosnierz an der Simultanſchule in Myslowitz. 


Es find verſetzt worden: die Poſtſecretäre Ludwig von Falkenberg OS. 
ſchuß nach Gofel, KB. Oppel Ser gſeſſſtent Kanne von 

ütz na oſe B. eln, und der r⸗Poſtaſſiſtent Kammel von 
Be f eobiälh. Freiwillig ausgeſchieden iſt der . 


nach Neiſſe, Tiralla von Grottkau nach Neuſtadt OS., 


Roſenberg OS. nach 
Schreiber in Groſchowitz. Zu Poſtagenten find. angenommen der Le 
Achtelik in Groſchowiz und der Gärtner Chriſtian in Herzogswalde 


Weise verwendet. Wenn die von einer Petersburger Zei⸗ i 


weck der Maigeſetze hinaus: | M 


Reichstage die 


b. wer aus eigenem Vermögen oder E Er⸗ 

e: 

ber 
ſelbſtändigen, phyſiſchen Perſonen in ſich, welche 
Es komme nicht darauf an, ob die⸗ 
ſelben verheirathet ſind oder nicht, ob dieſelben einen eigenen Hausſtand 
führen, oder Wohnung und Koſt — ſei es gegen Bezahlung oder als Ent⸗ 
ritten erhalten. Entſcheidend 


tentherigen Beigeordneten, königl. Rechtsanwalt Steinitz Bu Plan: 

08: 
efinitiv 
ve Barginde an der katholiſchen Stadtſchule zu Königs: 


rer 
er 


Poſtverwalter Marſch in Carlsruh, R.⸗B. Oppeln, iſt auf ſeinen Antrag 
in den Ruheſtand verſetzt. 


—ch Görlitz, 20. September. [Ober⸗Präſident von Sepdewitz. 
— Kindergottesdienſt. Görlitzer Geſangbuch. — Privat⸗ 
chule. — Farkas Mor. — Wilhelmstheater.] Der gegenwärtige 
Oberpräfident von Schleſien, Herr von Seydewitz, hat ſeit einer Reihe 
von Jahren das Präſidium der Oberlauſitzſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
geführt. Wie jetzt verlautet, hat er der Geſellſchaft die Zuſicherung er⸗ 
tbeilt, das Amt zu behalten. Die locale Leitung wird dem Vicepräſidenten 
Dr. Baur zufallen. — Der an den Sonntag Nachmittagen im evangeliſchen 
Vereinshauſe eingerichtete Kindergottesdienſt bat eine ſo große Anzahl von 
Theilnehmern gefunden, daß die vorhandenen Kräfte nicht mehr ausreichen, 
und die Porſteherin ſich genöthigt ſiebt. um die Unterſtützung Seitens ge⸗ 
eigneter Lehrkräfte öffentlich zu bitten. — Die Einführung des von der 
ſchleſiſchen Provin : alſynode hergeſtellten Geſangbuchs in vielen Orten der 
Provinz hat die Vermuthung erregt, daß dieſelbe auch bier bevorſtände. 
Die Gemeindevertretung hat ſich mit dieſer Frage hier noch gar nicht be⸗ 
ſchäftigt, doch iſt die Beibehaltung des hieſigen neuen Geſangbuchs, das im 
Verlage der ſtädtiſchen Waiſenanſtalt erſchienen iſt, jedenfalls geſichert, da 
es die Bedürfniſſe der Gemeinde vollkommen befriedigt. — Im October 
wird pon dem bisherigen Hilfslehrer an dem hieſigen Gymnaſium P. Hein 
aus Breslau hier eine Privatknabenſchule eröffnet, welche die Vorbereitung 
von Schülern für die Quinta und Quarta des Gymnaſiums und der Real 
chule übernehmen will. Da ſowohl bei dem Gymnaſium, als bei der Real⸗ 
chule Parallelcöten nicht mehr exiſtiren, überdies die Aufhebung der Ge⸗ 
werbeſchule einen größeren Zudrang zu den untern Klaſſen zur Folge haben 
mag, jo wird die Anſtalt des Herrn Hein vorausſichtlich proſperiren. — 
Die Zigeunerkapelle von Farkas Mor aus Budapeſt hat bier mit fo 
glänzendem Erfolge concertirt, daß ſie noch einmal von Reichenberg hierher 
zurückkehren konnte, um noch einige Concerte zu veranſtalten. Obwohl die 
Concerte in der „Stadt Prag“, alſo am äußeren Ende der Stadt, gegeben 
wurden, hatte die ausgezeichnete Muſik der Zigeunercapelle jedesmal ein 
nach Hunderten zählendes, meiſt elegantes Publikum hinausgelockt, das ſich 
an dem originellen Weiſen ergötzte. — Das Wilhelmstbeater des Director 
Hohe ift vollſtändig renovirt, die Bühne vergrößert und Ventilation im 
Saale angebracht. Director Hohe beabſichtigt, die Concurrenz mit dem 
Stadttheater mit allen Kräften aufzunehmen. 


O Trebnitz, 20. Septbr. [Peſtalozzi⸗Verein. — Generals 
Lehrer⸗Conferenz.] Der am 17. d. M. im Saale des Herrn Feige 
ſtattgefundenen Haupt⸗Conferenz des erſten Trebnitzer Schulinſpections⸗ 
bezirks ging diesmal die Generalverſammlung des hieſigen Veſtalozzi⸗Zweig⸗ 
ereins voran: Der Caſſirer des letzteren erſtattete den 8 pro 
1879 und brachte den Rechnungsabſchluß des verfloſſenen Jahres zur Mit⸗ 
theilung, nach welchem die Geſammt⸗Einnahme incl des verbliebenen Be⸗ 
ſtandes 447,97 M. betrug, wäbrend die ee ſich auf 149,76. 
ark bezifferte, fo daß ult. des vorigen Jahres ein Beſtand von 298 21 
Mark verblieb, wovon 297,24 M. in einem Sparkaſſenbuche des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins zinstragend niedergelegt find. — Die an 3 evangeliſche, 
2 katholiſche Lehrer⸗Wittwen und 1 evangeliſche Lehrerwaiſe im verfloſſenen 
Jahre gewährten Unterſtützungen betrugen 126 M. — Auch beſchloß die 
Verſammlung am 10. November d. J. das 10jährige Beſteben des hieſigen 
Peſtalozzi⸗Zweig⸗Vereins durch eine beſondere Feier zu begehen, über deren 
Ausführung den einzelnen Mitgliedern ſpäter Näheres mitgetheilt werden 
fol. — Um 10 Uhr Vormittags nahmen ſodann unter dem Vorſitz des 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors, Herrn Superintendenten Stenger, nach Geſan 
und Gebet die Verhandlungen der amtlichen Conferenz, an welcher faſt 
ſämmtliche Lebrer des Schulbezirks, ſowie 2 Local⸗Schulinſpectoren ſich be⸗ 
tbeiligten, ihren Anfang. — Herr Lehrer Eichholz von hier hielt zunächſt 
mit einer Anzahl Knaben feiner Klaſſe eine rei beifällig aufgenommene 
Geſchichts⸗Lehrprobe über Kaiſer Heinrich I. Hierauf folgte das Referat des 
Herrn Rector Hoche-Trebnitz über das vom Kreis⸗Schulen⸗Inſpector ge⸗ 
ſtellte Thema: „Welche Anforderungen ſtellt die Aufgabe der 
chule, die Sittlichkeit des Volkes zu fördern, an den Lehrer?“ 
Hierauf brachte Herr Lebrer Guckel⸗Hochkirch ſein ebenfalls mit vielem 
Fleiß gefertigtes Correferat mit den hieran ſich ſchließenden Theſen zur 
enntniß der Verſammlung. Die num bierüber eröffnete, recht lebhaft ge⸗ 
führte Debaite ergab als Endreſultat die Annahme der aus dem Referat 
ſich ergebenden Theſen, während die vom Correferenten, als Ergänzung 
beigefügten, mit geringen Modificationen ebenfalls von der Conferenz an⸗ 
genommen wurden. — Auch verſtändigte ſich die Verſammlung über ein 
einheitliches Formular, behufs Ausſtellung von Schulabgangs⸗Zeugniſſen 
und ſprach ſich auf Anregung des Herrn Rector Hoche dahin aus: „Daß 
es im dringenden Intereſſe der Lehrer, wie der mit beſonderen Gebrechen 
behafteten Kinder liegt, daß jeder Lehrer durch Verfügung der Behörde ver⸗ 
pflichtet werde, bei Abgang eines mit beſonders ſchweren Gebrechen, als 
mit: Epilepſie, Schwerhörigkeit. Kurzſichtigkeit, Veitstanz ꝛc. behafteten 
Kindes dem Lehrer des neuen Schulortes eine Anzeige zu machen, da dies 
bisher thatſächlich nie geſchehen iſt.“ — Ein dahin zielendes Geſuch um 
Erlaß einer derartigen Verfügung für den Regierungsbezirk ſoll mit Ein⸗ 
ſendungen des Protokolls der Conferenzverhandlungen gleichzeitig an die 
zuſtändige Behörde gerichtet werden. — Nach eingehender Berichterſtattung 
des Bibliothekars Herrn Rector Hoche erfolgte mit Verleſung des vom 
Herrn Lehrer Göldner geführten Protokolls und einem vom Vorſitzenden 
gehaltenen Gebete der Schluß der Conferenz kurz vor 3 Uhr Nachmittags. 


—r. Namslau, 21. Sept. [Fortbildungsſchule. — Schulferien.— 
Oberförſterei Windiſchmarchwitz.] Am hieſ. Orte beſtehen zur Fortbil⸗ 
dung der aus der Schule ausgetretenen Sede del eue in der evangeliſchen 
und in der katholiſchen Schule je eine Ober⸗ und eine Unterklaſſe, in denen an 
jedem Sonntag, Nachmittags von 1—2 Uhr, Unterricht im Schreiben, Leſen 
und Rechnen ertheilt wird. Auf Antrag der Schulen⸗Deputation hat der 
königl. Kreisſchulen⸗Inſpector Herr Fengler bierſelbſt dieſe Fortbildungs⸗ 
ſchulen einer Reviſion unterzogen und darüber berichtet, daß don den zum 
Beſuch dieſer Schulen verpflichteten Lebrlingen nicht nur in drei Klaſſen 
kaum die Hälfte, in der vierten Klaſſe kaum zwei Drittel zum Unterricht ſich 
eingefunden hatten, ſondern auch ein großer Theil der Lehrlinge ſich erſt 
zwiſchen 1 und 2 Uhr in der Schule einfand; daß ferner viele Schüler 
nur ungenügend leſen und rechnen konnten, daß es an Leſebüchern fehle, 
daß die Ober⸗ und Unterklaſſen nur nach dem Alter, nicht aber nach den 
Fähigkeiten getrennt ſeien, und daß es wünſchenswerth erſcheine, nicht nur 
eine einheitliche Leitung dieſer Fortbildungsſchulen berbeizuführen, ſondern 
auch die Unterrichtszeit in denſelben auf wöchentlich zwei Stunden auszu⸗ 
dehnen. Dieſem Gutachten entſprechend, hat die Schul⸗Deputation be⸗ 
ſchloſſen, dem Rector der katholiſchen Schule, Herrn Bönninghauſen, 
die Oberleitung dieſer bier Fortbildungsſchulklaſſen, in denen künftig die 
Schüler nicht nach dem Alter, ſondern nach den Fähigkeiten aufzunehmen 
ſind, zu übertragen und ihn zur Aufſtellung und Vorlegung eines Lehr⸗ 
planes, ſowie zu einer Aeußerung darüber aufzufordern, was die betreffenden 
Lebrer beanſpruchen würden, wenn ſie künftig wöchentlich zwei Stunden 
Unterricht in der Fortbildungsſchule zu ertheilen batten. Zugleich ſollen die 
ſäumigen Schüler angezeigt und durch Polizeiſtrafen zum pünktlichen und 
regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchule angehalten werden. Der Ma⸗ 

0 fehlenden Leſebücher angegangen werden. 
Simultan⸗Knabenſchule und in den Ele⸗ 
„den 29. September, und dauern 
reife belegene königl. Oberföriterei 
huſitz des Oberförſters in dem Dorfe 
königl. Forſt⸗Fiscus ein umfangreiches 
Antrag des gegenwärtigen Oberförſters, 
errn Störig, iſt ſeitens der 5 — Regierung in Berückſichtigung, 


» 


— u 

SW Creuzburg. 21. September. [Vom Gymnaſium. — Ber 
etzung des Krelspbpſikats. — Zum Urnenfunde — Miſſions⸗ 
5 — Landrathsamt.] Die Wahl des Oberlehrers Dr. Steinmeyer 
aus Elberfeld zum Director des hieſigen Gymnafiums hat nunmehr die 
Allerböchſte Beſtätigung erhalten, und trifft der 1. Michal in kurzer Zeit 
ein. — Die durch den Tod des Sanitätsraths Dr. Michalski ſeit Anfang 
Juni d. J. erledigte Kreisphyſikatsſtelle iſt dem Sanitätsratb Dr. Wiedener 
aus Hoyerswerda verliehen worden, fo daß die leicht precäre Hilfeerlangung 
für Kranke Creuzburgs und der Umgebung bei nur einem prakticirenden 
Arzte geboben wird. — In der vergangenen Woche hat durch den Director 
Luchs aus Breslau eine Behakigung und Nachgrabung auf dem in biefiger 
Nähe entdeckten Urnenbegräbnißplatze ſtattgefunden. Die Aufdeckung und 
Bloßlegung des circa 80 Quadratmeter großen Verbrennungsplatzes, die 
Vermiſchung der Urnen mit freiliegenden Skeletireſten laſſen nach dem Urs 
theile des Herrn Luchs leinen Zweifel, daß dieſer Begräbnißplatz aus dem 
erſten Jahrtauſend unferer Zeitrechnung, aber zwiſchen Heiden: und Chriſteng 
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bum fallend, anzunehmen fe. Die bei den Skelettreſten aufgefundenen 

ronceknöpfchen mit Oeſen nd entweder zu Kleidern gehörig oder auf 

eugſtoffe oder Leder aufgenäht geweſen, die aufgefundenen dreifachen bron⸗ 
genen Ringe, für Fingerringe zu groß, für Armringe zu Hein, find wahr⸗ 
ſcheinlich am Halfe oder ſonſt wie getragene Zierrathen. rich iſt das 
Auffinden von Pflaumen⸗ und Kirſchkernen unter einer Urne, weil die Feſt⸗ 
ſezung der Species derſelben für den Alterthumsforſcher von großem Werthe 
ft. Eine auffallende Erſcheinung ift die Verwendung von Graphit zur 
Färbung einzelner, ſehr fein gearbeiteter Urnen, da dieſer in S lefien nicht 
vorkommt. — Am 16. d. M. feierte der Creuzburger Diöceſan⸗Verein für 
Heidenmiſſion fein Jahresfeſt in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche unter 
reger Betheiligung. Herr Miſſions⸗Director Dr. Wangemann aus Berlin 
hielt die Feſtpredigt. — Durch die vorgeſtern erfolgte Miethung des 
Chutſch'ſchen Hotels hierſelbſt zur Unterbringung der Geſchäftslocale des 
Landrathamtes vom 1. Januar k. J. ab iſt die Verlegung desſelben von 
Conſtadt nach hier definitiv beſchloſſen. Wie ſchon früher bemerkt, iſt die 
Frage wegen Neubau eines Amtslocals noch eine offene. 


O Beuthen, 21. Septbr. [Feuer. — Grenzſperre. — Scholz'ſche 
Capelle. — Theater. — Verſetzung.] e Nacht it die in 
der Krakauerſtraße belegene Guttmann'ſche Dampfmehlmühle in ihrem mitt⸗ 
leren, den eigentlichen Mühlenraum enthaltenden Theile niedergebrannt. 
Das gegen 2 Uhr ausgebrochene Feuer griff mit einer ſolchen Schnelligkeit 
um ſich, daß für die Nachbargebäude die größte Gefahr zu befürchten ſtand. 
Die Feuerwehr war auf dem Platze, doch erſchienen deren Kräfte zur Be⸗ 
wältigung des Feuers nicht ausreichend, ſo daß auf telegraphiſchem Wege 
die Feuerwehr in Königshütte zu Hilfe gerufen wurde. Letztere traf gegen 
6 Uhr ein, und gelang es den vereinten Bemühungen, das Feuer a den 
oben genannten Mühlentheil zu beſchränken. Gegenwärtig, um 9 Uhr, find 
die Spritzen noch in Thätigkeit. Ueber die Entſtehungsurſache läßt ſich 
nichts in Erfahrung bringen. Die Mühle iſt, nach dem Schilde 5 urtheilen, 
bei der Magdeburger Geſellſchaft verſichert. Bei dem Brande iſt außer der 
eigentlichen Mühle auch das Dach des öftlih daran grenzenden, Magazin: 
und Wohnräume enthaltenden Gebäudes zerſtört. Die im Hofe ſtehenden 
Maſchinen⸗ und Keſſelhäuſer, ſowie der weſtliche durch eine überbaute Ein⸗ 
fahrt von der Mühle getrennte, im Keller die Dampfbäderei enthaltende 
Gebäudetheil find erhalten geblieben. Der ganze, den Mich. Guttmann'ſchen 
Erben gehörige Gebäudecomplex Krakauerſtraße Nr. 15, 16, 17 zählt 25 

enſter Front, von denen auf die Mühle und das im Dach zerſtörte Ge⸗ 
äude 17 entfallen. Der die Magdeburger Geſellſchaft treffende Schaden 
dürfte einſchließlich der vernichteten Vorräthe die Summe von 100,000 
weit überſteigen. Als mutbmaßliche Entſtehungsurſache des Brandes hören 
wir zeitweiliges Leergehen der Mühlſteine bezeichnen. — Die hieſigen Grenz⸗ 
kreiſe werden durch die neuen verſchärften Verordnungen, betreffend den 
Grenzverkehr, in Folge der in Ruſſiſch⸗Polen, Kreis Bendzin, ausgebrochenen 
Ninderpeft, wiederum ſchwer betroffen. Nicht nur, daß die abſolute Ab: 
Bes der Grenze von Boronow im Lubliniger Kreiſe bis Slupng im 

attowitzer Kreiſe angeordnet iſt, ſo wird auch die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten in den Kreiſen Lublinitz, Tarnowitz, Beuthen und Kattowitz neuer⸗ 
dings verboten. Der für Königshütte auf den 17. d. angeſetzte Viehmarkt 
wurde noch in letzter Stunde aufgehoben. Mehrfache Truppen⸗Commandos 
paſſirten in dieſen Tagen die Stadt, um die Grenze zu beſetzen. Selbſt⸗ 
redend bleiben dabei auch die übrigen Beſtimmungen, betreffend die Schutz⸗ 
maßregeln gegen die Rinderpeſt beſtehen. — Die Leitung der Hauscapelle 
des Etabliſſements „Sansſouci“, welche bisher dem vormaligen Stadtcapell⸗ 
meiſter Scholz oblag, iſt an Concertmeiſter Roßmann übertragen worden. 
Das Fortbeſtehen der Scholz ſchen Capelle erſcheint vorläufig durch die Ber 
theili ung an den mit dem 25. d. beginnen ſollenden Theater⸗Vorſtellungen 
im Hotel „Sansſouci“ geſichert. Letztere Vorſtellungen werden von der 
Schauſpiel⸗Geſellſchaft der Frau Juliette Ewers gegeben werden. — Der 
hier domicilirende Bergmeiſter Schollmeyer, ein angeſehener und beliebter 
Beamter des Beuthener Reviers, wird in Folge Verſetzung am 1. October 
nach Dortmund überſiedeln. 

OLeobſchütz, 20. Septbr. [Einbruch. — Abſchiedsfeſt.] Geſtern 
Nacht wurde der Stellenbeſitzer Görlich in Neudorf von einem verdächtigen 
Geräuſch im Hauſe erweckt und fand bei näherer Nachforſchung im Keller 
einen großen, ſtarken Menſchen, welcher in der Abſicht, zu ſtehlen, dort ein⸗ 
gedrungen war. Da er demſelben an Körperſtärke nicht gewachſen war, ſo 
rief er ſeinen unlängſt vom Militär zurückgekehrten Sohn zu Hilfe, der auch 
alsbald, mit einer Düngergabel bewaffnet, herbeieilte und dem Diebe damit 
zu Leibe ging. Dieſer aber zog einen Revolver aus der Taſche und gab 

wei Schüſſe auf ſeinen Gegner ab, von denen einer denſelben in den Ober⸗ 
ſchentel traf und im Fleiſche ſitzen blieb, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch 
8 werden mußte. In der allgemeinen Verwirrung gelang es dem 

pitzbuhen zu entkommen. — Das Abſchiedsfeſt der am 1. October cr. bei 
der Auflöſung des bieſigen Kreisgerichts ſcheidenden Richter wurde heut 
Nachmittag unter Betheiligung ſämmtlicher bier zurückbleibender Collegen 
in Fültſtein begangen. 

Do Gleiwitz, 20. September. [Maulkorbzwang aufgehoben. — 
Confiscirt. — Fleiſchſchaubezirke. — Blitzſchlag.] Die Polizei⸗ 
verordnung, betreffend den Maulkorbzwang der Hunde, iſt auf Antrag der 
Polizeiverwaltung mit Genehmigung der königlichen Regierung zu Oppeln 
wieder aufgehoben worden. — Bei 1 des geſtrigen Wochenmarktes 
wurde drei auswärtigen Fleiſchern, welche am Fleiſchmarkte ihre Waaren 

um Verkauf geſtellt hatten, eine Hammelkeule ſowie mehrere Stücke Rind⸗ 
fee confiseirt, weil von dem mit der Beaufſichtigung des Fleiſchmarktes 

etrauten Thierarzt Kullrich das Sr als verborben und ungenießbar 
bezeichnet wurde. — Um die Fleiſchſchau wirkſam durchführen zu können, 
ſind den biefipen Fleiſchbeſchauern beſtimmte Bezirke zugewieſen worden und 
die in denſelben wohnhaften Fleiſcher und auch Privatperſonen, welche 
Schweine ſchlachten reſp. ſchlachten laſſen, gehalten, nur den für den HD 
Bezirk deſignirten Fleiſchbeſchauer zuzuziehen. Die Stadt iſt in 5 Fleiſch⸗ 
ſchaubezirke eingetheilt und fungiren hierorts 5 Fleiſchbeſchauer und ein 
Stellvertreter. — Heut Nachmittag gegen 4 Uhr entlud ſich über unſerer 
Stadt ein heftiges Gewitter, das über zwei Stunden andauerte. Der Regen 
goß in Strömen herab, und der Blitz ſchlug in die Beſitzung des in der 
Oberwallſtraße wohnhaften Zahnarztes Herrn Tyrol, obne indeß zu zünden. 
Der Schornſtein iſt vom Blitz zerſtört und das Dach des Hauſes unerheblich 
beſchädigt worden. — Ein zweiter Blitzſchlag traf ein bereinzeltes Haus in 
der Barbaraſtraße und ſetzte daſſelbe in Feuer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Straßburg, 22. Septbr. Der Kaiſer fuhr heute Morgen 
8 Uhr zum Feldmanöver der 30. und 31. Diviſton. Auf dem pracht⸗ 
voll geſchmückten Bahnhof Hochfelde wurde der Kaiſer durch den 
Bürgermeister, die Geiſtlichen und die Lehrer des Cantons empfangen. 
Die Tochter des Bürgermeiſters hielt eine Anſprache, Kinder über⸗ 
reichten Bouquets und ſangen „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der 
Kaifer fuhr ſodann zu Wagen bis Dunzenheim, woſelbſt er das Pferd 
beſttieg. Ueberall wurden die Glocken geläutet, die Ortſchaften waren 
mit Triumphbogen, Inſchriſten und Guirlanden überreich geſchmückt. 
Tauſende von Menſchen waren zum Veſuche des Manövers aus der 
Umgegend herbeigekommen und begrüßten den Kaiſer mit Hochrufen. 
Das Wetter iſt vorzüglich. Die Rückfahrt erfolgte um 3 Uhr. Die 
Truppen rücken heute in's Bivouak. — Prinz Wilhelm beſuchte 
geſtern die Schlachtfelder von Weißenburg und Worth. Heute Abend 
findet Beleuchtung des Münſterthurmes ſtatt. 

Augsburg, 22. Septbr. Zu der dritten Generalverſammlun 
des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller haben ſich bis jetzt 300 
Theilnehmer aus allen Gegenden Deutſchlands und aus allen In⸗ 
duſtriezweigen hier eingefunden. Geſtern Abend fand der feſtliche 
Empfang der Erſchienenen durch das Localcomite in den Räumen 
der Schießgraben⸗Geſellſchaft ſtatt. 

Wien, 22. Septbr. Meldungen der „Polit. Correſp.“ Aus 
Bukareſt: Der Fürſt von Bulgarien verläßt heute Sofa, um den 
Fürſten von Rumänien zu beſuchen und wird ſodann nach Siliſtrla, 
Ruſtſchuk, Siſtowo und Widdin gehen und über Lom⸗Palanka die 
Heimreiſe antreten. — Aus Belgrad: Die Enquetecommiſſion empfiehlt, 
die Offerte der Oeſterreichiſchen Staatsbahn der Skupſchtina zur An⸗ 
nahme vorzuſchlagen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt mit 
der Ausarbeitung des betreffenden Geſetzentwurfs beauftragt worden. 

Wien, 22. Septbr. Bismarck conferirte von 12 bis 1% Uhr 
mit Andraſſy und Haymerle, und fuhr hierauf zur Audienz beim 


Weißer 
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Kaiſer, welche 4 Stunden waͤhrte. Um 2% Uhr ſtattete Bismarck 
in Begleitung Andraſſy's dem Minifterpräfidenten Grafen Taaffe einen 
Beſuch ab, machte ſodann einen kurzen Beſuch bei der Baronin Hay⸗ 
merle. Von da fuhr Bismarck (immer in Begleitung Andraſſy's) ins 
Hotel zurück. Punkt 3 Uhr traf daſelbſt der Kaiſer ein. Bei der 
Anfahrt und Abfahrt wurde der Kaiſer von der dicht angeſammelten 
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt. Bismarck erwartete den Kaiſer im 
Veſtibule. Der Kaiſer reichte dem Fürſten die Hand und verfügte 
ſich in die von der fürſtlichen Familie bewohnten Appartements. Der 
Beſuch währte % Stunde. Um 4% Uhr begann im Schönbrunner 
Schloſſe die Auffahrt der zur Hoftafel geladenen Gäſte. Bismarck 
trug Galauniform. Nach dem Diner hielt der Kaiſer eine Stunde 
Cercle. Der Kaiſer, der ſich heute Abend 9 Uhr zur Jagd nach 
Steiermark begiebt, verabſchiedete ſich von dem deutſchen Reichskanzler. 
Morgen findet Diner bei Andraſſy ſtatt. Für übermorgen iſt ein 
Ausflug mittelſt Zahnradbahn auf den Kahlenberg projectirt. Die 
Abreiſe iſt auf Donnerstag in Ausſicht genommen. Die Fürſtin 
Bismarck dinirte heute bei der Prinzeſſin Reuß und fährt Abends ins 
Hof⸗Theater. — Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Patent vom 22. Septbr., welches den Reichsrath auf den 7. October 
einberuft. — Die „Wiener Ztg.“ reproducirt folgende in der Zeitungs⸗ 
ſchau der „Politiſchen Correſpondenz“ enthaltenen Bemerkungen: Sämmt⸗ 
liche geſtrige und heutige Morgenblätter knüpfen an die Anweſenheit 
Bismarcks in Wien Ausführungen der wärmſten Sympathie ſowohl 
für den deutſchen Reichskanzler, wie für den Staat an, deſſen äußere 
Politik er leitet. Sie hoffen von dem Beſuche die Befeſtigung des 
freundſchaftlichen Verhältniſſes beider Staaten und erblicken in dieſer 
Intimität ſowohl den getreuen Ausdruck der beiderſeitigen Staats⸗ 
intereſſen und Volkswünſche, als auch ein reales, werthvolles Unter: 
pfand für die Erhaltung des europäiſchen Friedens, indem fie den 
vollſtändig inoffenſiven Charakter der öſterreichiſch⸗deutſchen Freund⸗ 
ſchaft einerſeits und andererſeits deren außerordentliches Gewicht im 


M. politiſchen Syſteme Europas lebhaft hervorheben. 


Peſt, 22. Septbr. Miniſterpräſident Tisza reiſt Abends zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte nach Wien ab und wird morgen wahrſcheinlich 
Bismarck einen Beſuch abſtatten. 

Trieſt, 22. Septbr. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt heute Morgen 
7 fer oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 

etroffen. 
x e 22. Septbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſia“ iſt hier 
eingetroffen. 

Rewpork, 22. Septbr. Der Dampfer „England“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C Meſſing 'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 22. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 45, Pariser Wechſel 80, 68. Wiener 
Wechſel 172, 97. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 139%. Rheiniſche do. 141%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 76%. Keln⸗ Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 128%. 
Reichs⸗Anleibe 98%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bank 132. Mei: 
ninger Bank 82%. Oeſt.⸗ung. Bank 715, 00. Creditactien“) 226%. Silber: 
rente 59%. Papierxente 58%. Oeſterr. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 
811. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 291, 50. Ungariſche Staats⸗ 
losfe 179, 50. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 73%. Böhbmiſche Weſtbahn 
163. Eliſabetbbahn 150. Nordweſtbahn 112. Galizier 205%. Fran⸗ 
zoſen“) 228. Lombarden*) 72%. Italiener —. 1877er Ruſſen 89%. 
II. Drientanleibe 60%. Central⸗Pacific 108%. Feſt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 227%, Franzoſen 229%, Lombar 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, —, Galisier 205%, 
II. Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
. 22. Sept., Nachmittags. [Schluß⸗Lourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
81%, Credit⸗Actien 226%, 18606 Looſe 121%, Franzoſen 573, Lombarber 
178½, Italieniſche Rente 80%, 77er Ruſſen 89%, II. Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 121%, Laurahütte 85%, Norddeutſche 145%, Commerzb. 110, 
Anglo⸗deutſche 37 J, Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139 , Rhein. 
Eiſenb. do. 141%, do. junge 130%, Berg.⸗Maärk. do. 9214, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 126%, Disconto 2% pCt. Feſt. 

Hamburg, 22. Septbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
unverändert, auf Termine beſſer. Roggen loco unverändert, auf Termine 
höher. Weizen per September⸗October 205 Br., 204 Gd., per April⸗Mai 
215 Br., 214 Gd. — Roggen per Septbr. October 134 Br., 133 Gd., per 
April⸗Mai 141 Br. 140 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rubel 
ruhig, loco 54, per Mai 53/4. Spiritus feſt, per Septbr. 41% Br. per Detbr.: 
Nopbr. 41% Br., per November⸗December 41% Br., pr. April⸗Mai 41 Br. 
Kaffee feſt, Umſatz 7000 Sack. Petroleum höher, Standard white loco 7, 80 
wi 7, 5 a. per September 7, 60 Gd., per October⸗December 7, 90 Gd. 

etter: Feucht. 

Wien, 22. Septbr., Abends 5 Uhr 30 M. Sts ten verkehrg Credit⸗ 
Actien 263, 30, Franzoſen 267, 25, Galizier 238, 50 Papierrente 67, 72 ½, 
Deiters, Golorenie —, —, Ung. Goldrente 94, 90, Marknoten —, —. 
— Still. 

1 75 22. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
3 1 5 Umſatz 6000 Ballen. Ruhig, auf Zeit weichend. Tages⸗ 
import — Ballen. 

Liverpool, 22. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Matt. Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6%, October⸗ 
November⸗Lieferung 6 D. 5 
Liverpool, 22. Septbr, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
ir eldung. Amerikaner, Brafilianer und Surats %, Egypter % D. 

illiger. 
eft, 22. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
und auf Termine it feit, per Herbſt 12, 60 Gd., 12, 70 Br., per Früh⸗ 
jahr 13, 40 Gd., 13, 50 Br. — Hafer per Herbſt 6, 10 Gd., 6, 15 Br. 
— Mais per Octbr. 6, 80 Gd., 6, 85 Br. — Rübſen —. Wetter: Regneriſch. 

Paris, 22. Septbr., Nachm. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 

Weizen ſteigend, per September 30, 25, per October 30, 50, per Novbr.⸗ 
ebr. 30, 75, per Januar⸗April 30, Mehl ſteigend, per September 
5, 25, per October 65, 25, per November⸗Februar 66, 00, per Januar⸗ 
April 66, 25. YMüböl weichend, per Septhr. 77, 25, per October 77, 50, 
per November⸗Decbr. 78, 00, per Januar⸗April 78, 25. Spiritus ſteigend, 
per September 61, 00, per Januar⸗April 60, 25. — Wetter: Schön. 


aris, 22. September, Nachmittags. Robzuder weichend, Nr. 10/13 pr. C 


Y 

Septbr. pr. 100 Kilgr. 53, 50, Nr. 7/9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 59, 50. 
ucker feſt, Nr. 3 per 100 Klar. per September 62, 00, per 
October 60, 25, ver October⸗Januar 60, 00. N 

London, 22. Septbr. Havannazucker Nr. 12 22. Ruhig. 

Antwerpen, 22. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum 
Markt.] Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 13% bez. und 
Br., ver October 18% bez. und Br., ver October⸗December 18% bez., 
19 Br., per Januar 19 bez., 19% Br. Steigend. . 

Bremen, 22. Sept., Nachm. Petroleum ſteigend. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 7, 65, per October 7, 70, per November 7,75, per Januar⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 22. Sept. [Börſe.] Im Anſchluß an die recht günftigen 
Coursberichte, die von den auswärtigen Börſenplätzen ſowohl über die 
geſtrigen Privatverkehre, als auch über den Beginn des heutigen Geſchäftes 
vorlagen, eröffnete auch die hieſige Börſe in einer Kg Haltung und 
bewahrte dieſelbe auch bis zum Schluß. Die geſchäftliche Thätigkeit zeigte 
ebenfalls eine erfreuliche Zunahme den vorangegangenen Tagen gegenüber 
und in einzelnen Werthen gewann der Verkehr eine Regſamkeit, wie N 
= längerer Zeit nicht mehr zu conftatiren war. Zu den in dieſer Weile 

oe ten Papieren wären im eriter Reihe die Actien der Nheiniichen 
Eiſenbahn zu nennen, obſchon hierfür andere Gründe als die in voriger 
Woche bereits an dieſer Stelle erörterten nicht aufzuführen waren. Ebenſo 
elangte für Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Laura⸗Actien bei lebhaften 
mſätzen eine sehe günſtige Tendenz zum Ausdruck. Von den inter: 
nationalen Speculationspapieren wurden Oeſterreich. Creditactien rege und 
zu ſteigender Notiz umgeſetzt, dagegen blieben Franzoſen ruhiger und Lom⸗ 
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barden waren ganz Ane aT — Bei der Prolongation bedangen 
Credit und Franzoſen einen Report von ca. „ M. Oeſterreichiſche Neben⸗ 
bahnen behauptet. Dux⸗Bodenbacher, Kaſchau⸗Oderberger und Rudolfbahn 
beliebt. In auswärtigen Staats Anleihen blieb das Geſchäft ſehr 
gering, in den Notirungen find kleinere Erhöhungen zu verzeichnen. 
uſſiſche Werthe ſchwach, vorzugsweiſe die Pfandbriefe des gegenſeitigen 
Bodencredits. Ruſſiſche Noten ſchwach, per ult. 2134 —212% (Vorprämie 
214/1—213%]%), per Oct. 213½—212 1 (Vorpr. 215/2 4). Preußiſche und 
andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahnprioritäten ſehr 
ſtill, aber im Allgemeinen feſt. Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte 
eine feſte Stimmung. Per ult. notiren: Köln⸗Mindener 138,60 — 139,25, 
Rheiniſche 141—142, junge 130, Bergiſche 92,25 —92— 92,40. Für Ober⸗ 
ſchleſiſche, Rechte⸗Oderufer und Freiburger gute Käufer. Leichte Bahnen 
ruhiger. Rumänen waren über Cours begehrt. Bankactien verhielten ſich 
ſehr ruhig, trugen aber ein recht feſtes Gepräge. Deutſche Bank belebt und 
ſteigend. Berliner Handelsgeſellſchaft, Preußiſche Bodeneredit und Pro⸗ 
ducten⸗ und Handelsbank zogen in den Notirungen an. Darmſtädter Bank 
behauptet. Meininger und Schaaffhauſen waren billiger erhältlich. Dres⸗ 
dener Bank matt. Induſtriepapiere meiſt n Tivolibrauerei ließ 
im Courſe nach. Kramſta Leineninduſtrie beliebt. Greppiner Werke beſſer. 
Sächſiſche Webſtuhl Schönherr, Görlitzer Eiſenbahnbedarf, Oberſchl. Eiſen⸗ 
babnbedarf und Linde Wagenbau erhöhten bei ziemlich regem Geſch. die No⸗ 
tirungen. Von Montanwerthen Tarnowitzer, Märkiſch⸗Weſtf. Bergwerk, 
Drabtinduſtrie, Leopoldshall beliebt, nur Victoriahütte ſchwächer. 

Um 2% Uhr: Feſt. Creditactien 456,50, Lombarden 145, Franzoſen 
459, Reichsbank 153, 90, Disconto⸗Commandit 159,25, Laurahütte 85,87, 
Türken 11,10, Italiener 80,25, Oeſterr. Goldrente 70, Ungariſche Goldrente 
81,75, Oeſterr. Silberrente 59,10, do. Papierrente 58,25, Ruff. Anl., alte 

8,87, do. neue —, Köln⸗Mindener 139, Rheiniſche 141,87, Bergiſche 
r 37,12, Ruſſiſche Noten 212,50, Orient⸗Anleihe II. 60,37, 
do. 60,12. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 172,75 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,225 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,225 bez., do. Papier⸗Dollars 4,225 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,225 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. — bez., Ruſſ. Zoll bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruff. 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Büſſerl, Verl. Litr.-Dblinat 20,39 bez. 


$ Breslau, 22. Sept. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗In⸗ 
duſtrie. Die lebhaft ſteigende Tendenz des engliſchen Eiſenmarktes, welche 
eine Beſſerung des Glasgower Warrant. Courſes auf über 49 Sh. hinaus 
herbeiführte, iſt hauptſächlich auf den plötzlich eingetretenen Mehrbedarf 
Amerika's zurückzuführen. Wie rapid der Export geſtiegen iſt, ergiebt nach⸗ 
ſtehende Zuſammenſtellung. Es gingen von Großbritannien nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika im Auguſt d. J. an Roheiſen 12,112 
Tons, im gleichen Monate 1878 3682 Tons, Stabeiſen 816 Tons gegen 
462, Bahnſchienen 4719 Tons gegen 23, Platten 374 Tons gegen 161, Zinn⸗ 
platten 14407 Tons gegen 7279, Guß⸗ und Schmiedeſtücke 2000 Tons gegen 
191, altes Eiſen 19,043 Tons gegen 1, Stahl 459 Tons gegen 273, Blei 
175 Tons gegen 30, Zinn unverarbeitet 33 Tons gegen 31, Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren für 31,808 Pfd. Sterl. gegen 31,216, Maſchinen für 15,882 Pfd. 
Sterl. gegen 9642. Es iſt anzunehmen, daß dieſer abnormale Export noch 
einige Monate anhält, bis die amerikaniſchen Etabliſſements geeignete 
Arrangements getroffen haben werden, ihre Leiſtungsfähigkeit dem Conſum 
anzupaſſen, eine Eventualität. die bei den bedeutenden Mitteln und der 
großen Rührigkeit der amerikaniſchen Eiſeninduſtriellen fait gewiß erſcheint. 
Im Uebrigen iſt das engliſche Geſchäft ſowohl im Inlande, als auch nach 
dem Contiment ſehr gedrückt, wenn auch die Einführung des deutſchen Eiſen⸗ 
1 bis jetzt durchaus nicht die in England gefürchteten und in Deutſch⸗ 
and erhofften Wirkungen gezeigt hat. In dieſer Beziehung ift die nach⸗ 
folgende Gegenüberſtellung des Exportes nach Deutſchland in den Monaten 
Auguſt 1878 und 1879 beſonders intereſſant. Großbritannien lieferte an 
Deutſchland im Auguſt 1879 Roheiſen 18,420 Tons gegen 19,234 im gleichen 
Monate des Vorjahres, Stabeiſen 431 Tons gegen 523, Schienen 16 Tons 
gegen 1, Eiſenplatten 611 Tons gegen 1119, Guß⸗ und Schmiedeſtücke 610 
Tons gegen 1028, Kupfer 362 Tons gegen 457, Blei 1 Tons gegen 92, 
Zinn 59 Tons gegen 32, Eiſen⸗Kurzwaaren für 14,632 Pfd. Sterl. gegen 
15,528, Dampfmaſchinen für 21,456 Pfd. Sterl. gegen 13,894, andere 
Maſchinen für 51,060 Pfd. Sterl. gegen 63,136. — Ueber das deutſche Ge⸗ 
ſchäft iſt wenig Verändertes zu berichten, Roheiſen hat, den engliſchen No⸗ 
tirungen folgend, etwas im Preiſe angezogen, auch für Walzeiſen ſind dem⸗ 
zufolge die Preiſe eine Kleinigkeit höher gegangen, doch bleibt das Geſchäft 
im Allgemeinen ſtill und nur auf den augenblicklichen Conſum beſchränkt. 
Von Stettin meldet man ſteigende . für Roheiſen in engliſchen und 
ſchottiſchen Werken und notirt ſchottiſche Marken mit 3,25—4 M,, engliſche 
mit 2,85—3,15 M. per 100 Kilogramm. Die Werke und Fabriken find nur 
ſchwach beſchäftigt, da größere Aufträge der Eiſenbahnen noch immer fehlen. 
— Das Koblengeſchäft hat noch keine größere Lebhaftigkeit erlangt, der 
Export engliſcher Kohlen nach Deutſchland iſt in dieſem Jahre weſentlich 
geringer, als in dem vergangenen und betrug beiſpielsweiſe im Auguſt d. J. 
nur 236,272 Tons gegen 292,823 im Auguſt v. J. — In den deutſchen 
Revieren ſind nennenswerthe 5 nicht eingetreten, eine jüngſt 
von den Zeitungen gebrachte Meldung aus Oberſchleſien über Abſchlüſſe zu 
höheren Preiſen ſcheint uns auf ein nicht ſelten angewendetes Manöver 
hinaus zu laufen, um ſäumige Abnehmer zu Abſchlüſſen zu bewegen. 


Berlin, 22. Septbr. 
trübe. — Der beutige Getreidemarkt zeigte eine recht feſte Stimmung und 
die Beſſerung der Terminpreiſe hat, namentlich für Weizen und Roggen, 
heut weitere Fortſchritte gemacht; für Hafer waren Abgeber zwar auch elwas 
. aber es mangelte an entſprechender Kaufluſt, um beſſere 
forderungen durchzuſetzen. Im Effectivhandel war es ſtill, die Forderungen 
ein Geringes höher, als vorgeſtern. — Rübölpreiſe bewahrten ziemlich feſte 
Haltung. — Spiritus hat eine kleine Preisbeſſerung gewonnen, ging dabei 
aber nur wenig um. k 

Weizen loce 180—220 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, 
gelber märk. — M., gelber uckermärk. — M. ab Bahn bez, per September 
1 kark bez., per September⸗October N bis 


211 M. 1 per Octbr.⸗November de e M. bez., per Novbr.⸗ 
December 213% —215— 214% M. bez., per April⸗Mai 2234 —225—224 


M. bez. Ge. 2000 Gir, Kündigangspreis 211 Mark. — Roggen Ioco 13 
bis 153 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. wwe Seb 8 l. 
ab Kahn bez., neuer inländ. 145—151½ M. ab Kahn bez., per Sept. 1 11 
bis 138 —137½ Mark bez., per Septemder⸗October 1377 —138—137% 

bez., per Octbr.⸗November 138½ —139—138½ M. bez. u. Gld., ver Nopbr.⸗ 
December 141—142—141½ Mark bez. u. Gld., per . — M. 
bez., per April⸗Mai 150½ —151— 150% M. bez. u. Gld. Gekündigt 16,000 
Sir. Kündigungspreis 137%, M. — Gerite loco 140—185 M. nach Ouas 
lität gefordert. — Mais Ioco 124—128 Mark nach Qualität gefordert, ru⸗ 
mäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark frei 
loco 125—153 Mark 
preußiſcher 125—136 


„ ruſſiſcher 125—134 Mart bez., pommerſcher 


132—138 Mark bez., ſchleſiſcher 128—137 Mark bez., böͤhmiſcher 132—138 


Mark, galiziſcher 125—134 Mark ab Bahn bez., per September 128 M. bez., 
per September⸗October 128 M. bez. per October⸗Nopember 128 Mark bez., 
per Nodember⸗December 128 M. Gld., per April⸗Mai 137 M. bez. Gekün⸗ 


digt 2000 Centner. Kündigungspreis 128 M. — Erbſen, Kochwaare, 155 


bis 190 Mark, Futterwaare 145--154 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 30,00 —.28,00 M. 5 „ Nr. 0: 28,00 bis 
27,0 M., Nr. 0 und 1: 27,00 bis 25,50 M. be — 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Rr. O: 21,25—-19,50 M. bez., Nr. 0 und 
19,50—18,25 Mark. — Roggenmebl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. 
Sad per September 19,70 Mark bez., 
bez., per Octbr.⸗November 19,80—20,05 Mark bez., per November⸗December 
20—19,95 Mark bez., per April⸗Mai 20,10 Mark bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — Mark. — Oelſaaten: Winterraps loco 206—229 Mark 
bez. — Winterrübſen loco 200—225 Mark bez. — Rüböl pre 100 Kilo loco 
mit Faß — M. bez., ohne Faß 51,5 M. bez., per September 51,2 M. bez., 
per September:Detober 51,2 Mark bez., per Sciober November 51,3 M. bey. 
er Nopember⸗Dechr. 51,8 M. bez., per December⸗Januar — Mark bez., per 
ril⸗Mai 54—53,9 M. bez. Gekündigt — Centner. i 
Mark. — Leinöl loco 64 Mark. — Petroleum loco per 100 


enen 1 En ee at a | 


[Broducetens Bericht] NW. 28, früh + 13, 


Wagen bez. — Hafer 
7 > Kilo nach Qualität gefordert oſt⸗ und — 5 


oggenmehl pro un j 


5 September⸗October 19,70 Mark 


3 * * Non A au BON 8 e., 
7 * f \ * 
m, 


Spiritus loce obne Faß 53,8 Mark bez. ver September 54—54,3—53,9 geblieben. Nur in 


Mark bez., ver September⸗October 53,6—53,9— 53,7 M. bez., per October: 
November 52 8—52,7 Mark hez., 13 November⸗December 52,3 M. bez., per 
April⸗Mai 53,7--54—53,9 Mark bez. — Geld adigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 

r...... bb KK 


Berliner Börse vom 22. September 1879. 


Fonds. und Geid-Leurse. Weohgei-Lourse. 
Weatscho Reichs-AnLj4 | 2850 B Amsterdam 100 Fl... .; 8 J. 3 168,88 ba 

Oyzealidirte Anleihe .|4441104,69 b. de, 40.2 MS 168,10 b 
do, 40. 1876 „A | 8854 02 London I Ltr.. 2 M. 22,56 b 

Staats-Anleio .. A | 98,39 dz Paris 100 Fres, .....| 8 T.|2 | 80,66 ba 

Ttnats-Schuldse beine 3½ 76,60 b Petersburg 109 SR. 3 M.5 [210,00 br 

Präm.-Anleihe v. 1855|31/4.135,9% B as =; BR... 2 5 2 11 Le 
4 Stadt-Oblig, . 4½ 102,2 ba en 1e PL ee 173,25 bz 

eee 110 ib % ba de, en... 2.27: 2 M. 17225 ba 

3½ 68,36 - 
„ne surh, 40 Thsler-Loose 264.40 B 
de. 17% 108,4 bz Sadische 35 en A > 
. J rd. 4% —— draunschw. Präm.-Anleihe 88,256 bz 

3 eee 4 - 7,56 bz Oldenburger Loose 143,00 da { 

5 Schlesiache . 400 ah 15 Decaten — — Dollars 4,22 6 
Aundschaftl: Jontrall, 76 8 Sover. 26,40 G Qest, rn. 178,16 bz 
n Napoleon 16.19 ba 40. Superga — — 

ä n mperials 1667 & Russ. Bkn, 212,20 bs 

sense — * 7 
302 4 26 5 
iche » 35,20 dz "jan 1 — 
ee Rheia. 1 ef ba en 7 Abtlen. 
Sächsische 489.28 B Divid, pro 1 0 46e 
Bchlesischo « . 4 | 95,50 @ Aachen-Mostricht.| Aa | #a Sean 

Badische Präm.-Anl. 4 [129,99 bz Derg.-Mürkische. 4 a. 

sierische 40% Anleihe 4 |13660 bs gBerlin-Anbalt . . . 89. s 4 | 91,25 ba 

Dein Mind Prümionsch 3½ 127,50 bz@ Borlin-Dresden ..| 0 6 4. | 15.03 bad 

Sehe, Rente von 18763 | 15,28 vr Berlin-Görlitz...|8 |0 4 | 18,56 bx@ 

u fBerlin-Hamburg. . 131% 11% 1216 ba 

— Berl,-Potsd-Magdb| 3½ 3½ 95, 2 

Hypotheken Gertifionie. Berlin-Stettin . . J 305 |4 1107,40 ba 
4 "schePartial-Ob.|5 110% 8 Böhm, Westbahn 5 6% 5 81,20 @ 
Sab fd. 4. Pr. Hyp.-B. 4½ 10% © Bresl-Freib, ,... 2 |2% |4 | 3530 bag 

do, — — 1 1 1 75 . 8 ü . 00 6,5 1 1 1 pa 
eutsche Hyp.-B.-Pib.|%g 2 ux-Bodenbach.B, , 2 

10 40. 5 dg. |6 101,80 bz& Gal. Cari-Ludw.-B,| 9% 8.214% [105,30 bz 

nd br. Cont.-Bod.-Cr. 4½ 10, 75 @ Halle-Sorau-Oub. 0 0 4 | 13,00 ba 

#mkünd, do. (187205 195.06 bz& Hannover-Altenb, | 9 0 4 1289 ba 
de rücksb. & 11015 [109.76 @ Kaschau-Oderherg| 4 |A |5 | 46,80 ba 
de do, do. 4½ 104,5 bz „Eronpr. Rudolfb. B - |5 | 58,10 bag 

nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. | — — Ludwigsh.-Benb. .| 9 9 4 1190,90 bz 

Sa e n ,; e I ladet bo 

db. Hyp. Schuld. do. 222 agdeb.-Halborst, 9, 2 

Ser. Al- Bord. 0 e E | 96,50 ba Mainz-Ludwigsh. 5 8 76,59 ba 

do, do, Pfandbi 5 | 96,75 be iederschl.-Märk. ] 4 4 4 | 98,00 ba 

Fomm. Hyp.-Briefe . . 3 [103,60 6 Oporschl. A. C. D. E. / 8 ¼ 189.25 b 

do. 40. II. Em. | v6.00 . 0 40 B. . .| % | Bla 4 ½ 149. da 

ee ee eee , 
0. „ „II. Em. „OL Ö 2 

20, rte gr 1018, 114340 dm JOcat.Südb.(Lomb.) 0 8 f e d 
8 7 98, bz „ Büdb, , 55 

a ee, 1109: 0 eee ,, 4, 12016 e 

FiAb. d. Ost. Bd.-Cr.-Ge. ]“ 1 G Beichenberg-Pard.| 4 4 4½ 42.90 b 

Sohlen, Bodanen.-Pfäbr, 17 de 4 8 4. 1 7 1 7 n Bin se 

do. 9. las. de. Lit. B. (4% gar.) 4 4 326 bz 
gudd, Bod.-Ored.-FETdb. 5 108,90 8 ain Nabe Rain 0 0 4 | 15,10 bad 
do. do. 42/910|82),1102,60 B 8 2 9 1 3678 55 
ee eee chweiz Westbahn 0 30 bz 
Ausländische Fonds. Trug Pononer EN 35 105 191.65 bu 

Dost. Silber-B. (A,lı-..la: 45 55,59 ba üringer Lit. A.] 7 1 

do. 1.4.1. 10 69,25 bz Warschau-Wien, .| 5 5,1664 |287,75 G 

N 4 70,1% beB — — — 

2 5 4% 58.30 be Eisenbahn-Stamım-Prieritäts-Aotien. 

Je, der Präm.-Anl, „4, 1111,57 bas fBRerlin-Dresden ..; 0 6 & 1 27,86 bag 

40, Lott.-Anl. v. 60 % | 120,60 bz Berlin-Görlivzer , 0 1 5 To, bre 

An. Oredit-Loose . . tr. 32.50 ba Breslau-Warschau| 0 0 ö 30,00 B 

Ae. ier Loose . . f. | 290,0v bag Spalle-Sorau-Gub..| 0 „ [5 | 46,50 ba 

Base, Främ,-Anl, v. 6415 58.90 bz Hannover -Altonb. OW d s | 29,5 bz 
do, do. 18065 152,50 ba Kohlfurt-Falkenb,| $ | © 5 | 20,80 bad 

40. Orient-Anl, v. 19776 | 00,” bz Märkisch -Posener| 4½ s j6 94.90 6 

A , e eee 

. v. 1879 o. Lit. C. 5 

25. Bod-Ored-Prdhr. 5 2906 526 Ostpr, C. 6. . 0 5 f 136 40 b. 

so, nleihe 1877. chte-0.-U.-E, . .| 61/5 4% bz 

Ao-Oant.-Bod-Or-Pib.\3 | — — Rumanler . s fe 680 526 

Sugs,-Poln.Schatz-Obl.|4 | 83,10 bz Baal-Baln ..».. e % 656 30,00 B 

‚Poln, 7 755 a 1 ne 5 Weimar-Gera .. 0 0 8 20,00 bag 

Poln, Liquid,-Pfandbr. | 7, 2 

merik, rückz. p. 188116 102,5 8 Bauk-Paplera, 

125 80), Anleihe. % 1044 6 Alg. Deut. Hund.-G.] 2 „2 j& 1 39,75 bz@ 

Ital. 8% Anleihe ...5 | 80,40 bz Anglo Deutsche sk. 0 | © 4 4.— — 

Teal. Tabak-Oblig. %% | — — Berl. Kassen-Var.| 8½ 5d10 | 158.75 B 

Anab-Grazer 100 Thlr. LA | 8250 B Berl. Handels-Ges. 6 0 4 | 19,06 bas 

Bemänische gs 8 . = San 5 —— 8 8 N F en 325 

’ ei Anleihe fr. 20 bz schw. Ban a 20 

Sade, Goldrante ele | 81,76 0% Rresl. Disd.-Bank. 3 32 k 81.80 b2@ 

do, Loose (M. p. gt.) er. 1178.36 bac IBresl. Wechslerb.| 57½ 8% 88 0% 528 

Gg. 50% St.-Eisn b. Anl. 8 | 81,59 ba Ooburg. Orad.-B uk. 8 Alla 4 | 78.50 bz0 

A0, Schatzan u. II. Abth. 8 — — Danziger Friv.- Bk. 0 550 MN Ira 

Baawedische 10 Thlr.-Losge — Darmst, Creditbk.“ 824 [6% |4 131% b2@ 

#ignische 10 Thlr.-Loose 44,99 tba Darmst. Zettelbk.] 6% 5½ fe 104,00 8 

Härken-Loose 23,75 ba Deutsche Rank 6 6% [4 |124,75 ba 
R 77 do. Reichsbank 8,29) 6, 4183.60 @ 
Elsenbahn-Prleritfke-Autlen, do. Hyp.-B. Berlin 731, | el, 4 88.50 6 

. er 210 305 2 u Piss Aomsı Aut. . 915 . 180 44 Ba 

0. v. 421303 A 0. alt. Ba ‚0.0 

do, 40. VI. 4% 101% B Genossensch.-Bak.| 81; | 61 4 102,30 @ 

A. Heng. Nordbahn, ö 162,25 bz do. junge) 5½ 8% 4 102,6 & 

Serlin-Görlitg », 5 lere @ Goth. Grundcredb.| B |6 44 | 91,006 

do.. 4½ 97,26 bab do. junge 8 86 4 | 91,604 
do, Lit. O. . . 4 96% bzB Hamb. Vereins-B. (10% 74% 4 | — — 

Baesl-Freib. LR. DR. E4½ — — Bannov. Bank 6 4 165,0 bz; 
40. Lit. Gl — Königeb.Ver.-Bnk.| £ |6 4 | 8990 E 

do. o. . 4½ 10% ben Ludw.-B. Kwileckl. O | 427, |4 | 63,00 B 
do, 40. 4 4½½%% bz Leipz. Ored.-Anst,| 6½ 6% |4 1350 bac 
de, do. . 4½ 8% ba Lureraburg. Bauk ötj; % |4 1223,15 6 
do, von 1376. 103,4 bz Magdeburger do, 88% 8% | | — — 

Wetn- Minden III. Lit. A| | - — Heininger de. 2 2% ja | 82008 
do, „Lit. B. 4½ 1105,26 8 Nordd. Bank 4 8½ | 8% 4 146,60 G 

an Be ı er. 25 3 ee 1 x ‘ 47 = . 

h ua se er berlausitzer 79,2 
‚Malls-Sorau-QAuben ..41,1102,80 vn Oest. Cred.-Actien| 6½% | 891, It 1454,50-67,60 
Havnover-Altenbekon. 110 190,25 G Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 1 la 0e 8 
Aörklsch-Fosener . 4% 48 — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 8 |6 4 | 67,25 bz 
AL, Staateb. I. Ber.|t 58,49 B Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 5½ | 91, |& 125,25 6 

Ae, do, I. ger.“ | 97,56 & Säche, Bank . 4% 8% 4 110950 @ 
40. do. Obl. I. u. II. 4 | 96.00 bz Schl. Bank-Veroin] 6 |5 4 | 95.00 B 
Alo. do, II. Ber. | — — Weimar, Bank ..|0 % 4 7.25 ba 
N 4 — 2 4 . Er Wiener Unionsbk,| 31, & 169,00 @ 
3. 1 — — 
do, 9 — ie „ in Hüalgeuen, . 
. 3½ 89,59 bz a Ei ei sven 
2 2 * 1 re 2 Be 3 — — fe Kr a 
0. 5 „Allg 0 ontralb. onos. — — r. 8 2 
40. A.. „. 4% eee b Deutsche Unionsb,| — — lin 2 ta 
je von 5 ala 5 5 5 Gwb. Bohuktarn. Cl — |- . — — 
e. von 18714. 9.7 Moldauer Lds.-Bk. — — itr.— — 
40. von 1874. . 4½ — — Ostdeutsche Bank| — | — fr. — — 
5 5 Fa Co Fri Pr. 8 — — 5 — — 
10, osel-Oderb. en Bächs, Cred.-Bank| — | — 1. — — 
do. do, 5 161,60 G Schl, Voreinsbank| —- — fer. — 
i a 9 — — Thüringer Bank 8 — tr. 83,00 8 
„ 0. II. Em. 4½ — — Lu, 
do, 40. III. Em, 4½ — — industrie-Paplere, 
0. Närschl,zwgb |3ig| — — Berl. Eisenb.-Bd-A.1 = | — ftr. = — 
Onprouse. Büdbahn . 4½ 100, 8 9 z 
2 nn D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4 6,0 ba 
Beahte-Oder-Ufer-B., 4½% 10% bzB do. Reichs-u.0o-B.| 0 2 fr 96,00 @ 
Mehleew, Kisonbalın 4½ — — Beh SER e 
ee Märk.Gch.Masch.G ’ 2 4 zu 70 
0 Nordd. Gummifab. 4 7 

Wharkow-Asow gar . 6 | 93.26 bz Westend, C 0 £ , 

49, do, in Pfd. Sterl, 8 r e N 
* 20 Mark gar.. . 5 | 87,15 526 Pr. Hyp.-Vers.-Act.| 8 6 4 687.28 bz6 

Sharkow- Kremen. gar. | 96.00 @ r. Hyp.-Vers,-Act,| 8 2 

do, do. in Pfd. Sterl. 5 87.76 6 Bchles, Feuervers. 26 21 fr, 1010 0 
isan-Koslow gar. #90 bz a 1 = 

a 8 9 = 558 Donnersmarkhütt, | 3 1, 4 | 41,60 bag 

R do, II. Emission. 5 70 lb bz@ Dortm. Union 0 — % | 16,20 bz 
reg Dur . . lie] 2% b gde. eben. e „„ „ 

Gal, Carl-Ludw.-Bahnſé 80 @ Königs- u. Laureh,| 2 | 41, f | 85,59 bz@ 

do do, neues | 87.49 br@ Lauchhammer. & — 4 | 36,20 bo 

. ei 3 9 ˙25 Marienhütte „...| 3 2½ 4 | 64,90 be 

ae Rordustbahz. 3 | Case des dene. Redenbütte.| — 4 [116,00 ba 

Sag. Nordostbahn. 7e das ent. Kohlenwerkel 0 . 4 1200 be 

re Schl. Zinkh.-Actien 6½ 6% 14 86.90 bz@ 
PA 4% II. 6 24,10 ban do, St.- Fr.-Act.] 6½ 6% 4½% 96,60 bzB 
. 4e. 1% e b ere ruhte % % 80 DaB 
do, 40 TV. || 66,04 br orwärtshütte. . . „uU. ba 

Mährische Grenzbahn)d | 6125 ba Belt scher 1. Lioyd 

5.55 ( — fir — — 

e n F 5 ar a Exosl. Barbra ger Ba Fe ern 

eon pr, Endolf-bahn .|5 | 74,75 bs 46, „. Gef } e 

Desterr.-Vranzögische. 303,15 bs Erdm, Spinnerei 10 5 1 8 
40. do. II. 3 1356,50 G Görlitz, Eisenb.-B. 4 6¹ „ 0 

de, vüdl, Stagtsbahn 3 200 bg Hoffm. „Wag. Fabr. 0 0 a 0 oe 8 
; neue 1203,60 bc -JO,-Schl, Eisenb.-B.| 0 a 
de, Obligatisnenjd 89,50 bz& Schl. Leinenind. 44 4 r an 2. 

Bamän, Eisenb,-Oblig.|6 | 95,26 ba 40. ‚Porzellan {| ia % 4 12909 2 

En Ra 7 0 255 — wilholmsh, MA, 0 0 4 72.30 0 

0. „ u bz 1 

do IV. . 4 ge, 14 G Bank- Diacont T put, 

4 V. . s 4 40 550 Lombard-Zinefass 5 bt 


O Paris, 20. Septbr. [Börſenwoche.] Die Hauſſe iſt in dieſer 
durch das Gerücht von dem Tode des Czaren und andere ve 


Bode 
Br. mie Ausſtreuungen für einen Augenblick unterbrochen worden, aber 


nur für einen Augenblick. Sie hat ſofort wieder von Neuem be⸗ 


gonnen und es iſt von dem kurzen Schreck kaum eine Exinnerung übrig 
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| iv in den Courſen der auswärtigen Fonds läßt fid feine 

irkung noch en decken. Dieſelben find in der e fan und ſchließen 
ſogar mit Aus gahme der Ungarn, Italiener und Egypter etwas tiefer als 
vor acht Tagen. Aber ſonſt iſt der ganze Conrsjettel en hausse und na⸗ 
mentlich. die Creditactien find wieder ſtark in die Höhe gegangen. Der 
Credit zoneier z. B. gewinnt beinahe 100 Fr. Der Glaube an die, Fort: 
dauer der Hauſſe iſt ſo ſtark, daß ſelbſt diejenigen, die einen baldigen und 
no owendigen Umſchwung prophezeien, ſich nicht in Blancoverkäufe einzu: 
zaſſen wagen, denn bei der Art, in welcher die Speculation in's Blaue 
bineingeht, läßt ſich noch gar nicht abſehen, wann das Ende eintreten wird. 
Die Sache kann lange dauern. Die franzöſiſchen Renten ſind auch ſehr 
feſt, jedoch weniger en hausse als die Creditactien. Die Eiſenbahnpapiere 
und die induſtriellen Werthe find faſt durchgängig vernachläſſigt. 


W. [Manquements⸗Entſchädigungen] find, wie der Herr Miniſter für 
öffentliche Arbeiten kürzlich verfügte, den mit der Kaſſenführung vertrauten 
Stations⸗ und Expebitionsbeamten vom 1. April af ab unter Zugrunde⸗ 
legung aller baaren Einnahmen der betreffenden Kaſſe einſchließlich der ihr 
zufließenden baaren Ablieferungen anderer Kaſſen nach dem Durchſchnitt 
der letzten 3 Jahre nach folgenden Sätzen 10 gewähren: bei Durchſchnitts⸗ 
Einnahmen bis 50 Tauſend Mark 10 M., T. 15, 200 T. 20, 500 T. 
30, 1 Million M. 50 und über 1 Million M. 60 M. 


„ Stettin, 20. Septbr. Ain Waarenhandel! machte ſich in der 
verfloſſenen Woche eine größere Regſamkeit bemerkbar, beſonders iſt wieder 
das Geſchäft in Hering, Petroleum und Schmalz recht lebhaft geweſen und 
der Verſand davon war belangreich. tc 

Petroleum. In Amerika haben die Preiſe in den letzten acht Tagen 
eine Hauſſe⸗Bewegung von % C. erfabren und veranlaßte dies auch eine 
Steigerung an den dieſſeitigen Märkten, nur Antwerpen ging bei Schluß 
auf die eee Halbe Am hieſigen Platze war der Verkehr bei 
lebhafter Frage für das Binnenland recht rege, der Wochenabzug war wieder 
ſehr umfangreich und die Preiſe gingen feſter. Loco 10,60—11 M. verzollt 
bez., 7,50 M. tr. bez., per October⸗November 7,50 M. tr. bez. 

Kaffee. Der Import belief ſich auf 349 Ctr., vom Tranſtto⸗Lager hatten 

wir einen Wochenabzug von 719 Ctr. Am 17. September fand die Auction 
der Maatſchappy in Amſterdam über 99,131 Ballen Java ꝛc., und 5100 
Ballen Santos ſtatt. Schon einige Wochen vor der Auction hatte ſich 
von Tag zu Tag eine beſſere Stimmung kundgegeben, und verlief die 
Verkaufung in aufgeregter Stimmung, namentlich für blanke und 
gelbliche Qualitäten, weil der ſtarken Nachfrage in dieſen Gattun⸗ 
gen nicht genügt werden konnte, und jeder Commiſſionär auf Erſatz 
bedacht ſein mußte. Obgleich das Sortiment, namentlich in gelben 
Kaffees viel zu wünſchen übrig läßt, holten blank und gelbl. 2—3 C., gut 
ord. grün 1% C., und die 5100 Bll. Santos 1½— 2% C. über Taxe. Die 
europäiſchen Mer ne waren in Folge ungünſtiger Nachrichten über die 
Ernte in Braſilien und auf Ceylon, mit allmälig ſteigenden Preiſen bereits 
vorgegangen, und ſcheint nun durch den boben Ablauf der bolländiſchen 
Auction eine allgemeine N in Fluß zu kommen, die vor Ueber⸗ 
ſtürzung bewahrt bleiben möge. Die Notirungen in London find circa 3 
bis 4 S., in Hamburg 3—4 Pf., in Antwerpen 2 C. höher. Unter dieſen 
Perhältniſſen konnte auch unſer Platz nicht zurückbleiben, da unſere Be⸗ 
ſtände überhaupt nicht bedeutend ſind, und das Binnenland ſich beſſer zu 
verſorgen anfängt. Die Notirungen ſind 3 Pf. höher, bei animirtem Markt. 
Ceylon Plantagen und Tellyſhery 108—118 Pf., gen braun bis fein 
braun 143—153 Pf., gelb bis fein gelb 100—125 Pf., blank und blaß 93 
bis 100 Pf., grün bis fein grün 85—93 Pf., fein Rio und Campinos 78 
15 > Pf., gute reelle 73—78 Pf., ordinär Rio und Santos 53 bis 65 Pf. 
ranſito. 
Reis. Die Zufuhr betrug 302 Ctr. Bei den anhaltend hohen Preiſen 
in England bleibt hier die Meinung für dieſen Artikel günſtig und die 
Preife ſind desbalb ſeſt. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29 bis 
1 M., ff. Japan und Patna 21,50—22 M., fein Rangoon Tafel⸗ und 
Moulmaine Tafel⸗ 17 bis 18 M. gut Arracan und Rangoon 14—15 M., 
ord. do. 13—13,50 M., Bruchſorten 10,50 —12 M. tranſito. 

Heringe. Von Schottland haben wir ſeit unſerem letzten Bericht recht 
belangreiche Zufubren Oſtküſten⸗Hering heranbekommen, fie betrugen 23,380 
To. und beläuft ſich der Geſammt⸗Import davon auf 108,792 To. gegen 
89,438 To. in 1878, 106,109 To. in 1877, 88,150 To, in 1876, 126,023 To. in 
1875, 112,699 To. in 1874, 126,986 To. in 1873, 82,120 To. in 1872 und 
70,686 To. in 1871 bis zur gleichen Zeit. Nach den vorliegenden Be⸗ 


richten über das Reſultat des ganzen Ye an der Oſtſeeküſte Fe S. 


lands ergiebt ſich derſelbe als noch geringer, als der des Jahres 1876. 
Dieſe Nachrichten wirkten bier animirend auf das Geſchäft, beſonders 
war die Frage nach Lieferungswaare von Fullbrand ſehr lebhaft und 
wurden davon größere Poſten gekauft. Von Ponen ain hatten wir 
ſchwache Zuſendungen und die angekommenen Partien gingen gut ab. 
Crown: und Fullbrand 53,50 —.54 M. tr. bez., auf Lieferung per Septbr. 
53,75 M. tr. bez., per October 54,25 M. tranf. bez., per November 55 bis 
55,25—55,50 M. tr. bez., per Februar 58 M. tr. bez., ungeſtempelter Voll⸗ 
ering 51—52 M. tr. bez., Shlen, Crownbrand 39 M. tr. bez., Matties 
Crownbrand 37,50 —38 M. tr. bez. u. gef., per November 39 M. tr. bez., 
ungeſtempelter Matties 34—35 M. tr. bez., Mixed 38 M. tranf. bez. und 
gef. Der Wochen⸗Import von norwegiſchem Fetthoring betrug 5184 To., 
die Frage danach war recht rege und wurde vom Bord der Schiſſe zu letzten 
Preiſen ſchlank Nell bezahlt wurde für Kaufmanns: 39—41 M, roß 
mittel 32—34 M., reell mittel 29—31 M., mittel 26—28 M., und für klein 
mittel 20—22 M. tr. Mit den Eiſenbabnen wurden von allen Gattungen 
vom 10. bis 17. d. M. 4994 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 
1. Januar bis 17. September 119,459 To. gegen 144,856 To. in 1878, 
118,815 To. in 1877, 161,152 To. in 1876, 149,655 To. in 1875, 154,480 
To. in 1874 und 171,586 To. in 1873 in gleichem Zeitraum. 

ee wenig Geſchäft, 1875er 70 M. bez., 1876er 75 M. per Anker 
gefordert. 


Cz 8. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 20. September. Rohzucker in 
effectiver Waare in gutem Begebr, auf Lieferung wenig beachtet. Nach⸗ 
producte wegen mangelnden Exports niedriger. Umſaßz 26,000 Centner. 
Notirungen: Melaſſe 8,20—8,40 Mark excl. To. Kornzucker, excl. von 96% 
64, 95% 6262,40, Nachproducte excl. 91-94% 51—55, do. do. 88— 90% 
46—50 Mark. — Raffinirte Zucker wegen zurückhaltenden Angebots nur 
mäßig belebt Umſatz 14,000 Brode, 3000 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: 
Raffinade ff. und f. excl. Faß 78,50 —79, Melis ff. do. 78, do. mittel do 
7777,50, do., ord. do. 75,20, Würfelzucker II incl. Kiſte 76—77, gem: 
Raffinade II. incl. Faß 74,50 — 75,50, gem. Melis I. do. 73 bis 73,50, 
do. II. do. 71 bis 71,50, Farin do. 62—68,50 Mark. — Preiſe pro 100 
Kilogramm bei Poſten aus erſter Hand. 


Halle a. S., 20. Sept. Rohzucker auf Lieferung ca. 50,000 Ctr. ver⸗JErk 


kauft. Die an den Markt gebrachten erſten Poſten neuer Waare begegneten 
guter Kaufluſt. Nachproducte vernachläſſigt und billiger. Umſatz 4400 Etr. 
Notirungen: Kornzucker 96% 64,40 — 64, do. 95% 62,4062. Nachproducte 
9489 55—48, Melaſſe ohne To. 8,60 M. — Raffinirte Zucker für den 
Bedarf genügend angeboten. Umſatz 13,000 Brode, 1800 Ctr. gem. 
do. 78—77, gem. Raffinade mit Faß 77—75, Melis I. do. 74—73, Farin, 
blond, gelb, do. 70—66 


and. 

Stettin, 20. Sept. Die neue Campagne für Rohzucker hat bereits be⸗ 
gonnen, Preiſe haben ſich indeß noch nicht fixirt, da Ankäufe von neuer 
Waare noch nicht ſtattfanden, von alten Nachproducten wurden 1090 ( 
an ae M. gekauft, raffinirte Zuckern waren zu letzt erhöhten Preiſen 

egehrt. : | 


Königsberg i. Pr., 20. Sept. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide⸗, Wolle: u. Spiritus⸗Comm.⸗Geſchäft.] Spiritus 
hob ſich zu Anfang der Woche 75 Pf. im Preiſe und ging dann wieder um 
14 M. zurück, obwohl die äufubren durchaus nicht von Bedeutung waren. 
Es kamen nämlich ca. 55,000 Liter gegen ca. 90,000 Liter in der vorigen 
Woche, und ca. 185,000 Liter gleichzeitig 1878 zu Markte; das Geſchäft war 
aber noch immer ſo ſchwach, daß die Waare nur bei merklichem ne 


kommen ſeitens der Verkäufer Unterkommen fand. Zu den gewichenen 
1 0 5 zeigte ſich ſchließlich vermehrte Frage, und da der berannahende 
erbſt uns gewöhnlich einen Aufſchwung im Geſchäft zu bringen pflegt, 
dürfen wir nun wohl bald auf beſſere Conjuncturen hoffen. Termine hatten 
ebenfalls nur ſchwache Umſaͤtze, fpäte Sichten haben ſich ziemlich gut be⸗ 
haupten können. Wir notiren heute: Spiritus pro 10,000 Liter⸗pCt. ohne 
Gebinde. Loco 54% M. Br., 54 M. Gd., 54 M. bez., September 54% M. 
Br., 53% M. Gd.“ September⸗Octobet 51 M. Ar, 55 Gb., November 
VTV 
jahr . Br., 53½ M. Gd., 52 e ai⸗Juni 54 
M. Br., 53% M. Gb. 5 M 5 4 


Butter.] Berlin, 22. Sept. Wochenbericht don Gebr. Lehmann u. Co. 
v. Louiſenſtr. 34.) Feine und feinſte Qualitäten wieſen in verfloſſener 
Woche nur mäßigen Verkehr bei ſehr ruhiger Stimmung auf, — dagegen 


Se Zucker.] kü 
Notirungen: Raffiade ff. ohne Faß 81, fein do. 80, mittel do. 79, Melis] K 


M. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter] Ob 


Ctr.] t 


ner Capelle von Farkas 


‚2 
1 


at Fr 


urden alle mittleren — zum 100 Pf.⸗Ausſtich geeigneten Sorten — leb⸗ 
dan begehrt. — Die Conſumenten erhielten zu dieſem Preiſe bislang in 
den Detail⸗Geſchäften recht gute Waare und wenden ſich darum ungern 
975 u vereinzelt den theureren Marken zu. Ordinäre Butter verbleibt 
ohne Anregung. iR 
Mir miete ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger, Vorpommerſche und Holſteiner 85—90—95, Sahnenbutter 
von Gütern, Meiereien und Molkereigenoſſenſchaften 90—95— 100, feinſte 
110—115, abweichende 80 M.; Landbutter: Pommerſche 70—75, Oſt⸗ 
preußiſche 68 —72, Weſtpreußiſche 68—70, Schleſiſche 70— 73, Netzbrücher 
47 0 85, Galiziſche, Ungariſche, Mähriſche (fr. bier) friſche 60, 
alte 25— 


Breslau, 23. Sept., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte blieb 
15 1 für Getreide feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 

altend. 

Weizen, zu notirten Preiſen leicht verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,00 bis 150 20 Mark, gelber 1750—18,90 5195 ark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,90 
bis 14,90 bis 15,40 Mark, feinſte Sorte über Jost 0 ; 

Gerſte oe behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,20 Mark, weiße 15,60 
bis 16,20 Mark. 5 f 

Hafer in feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 —12,40—12,90 
bis 13,40 Mark, neuer 10,50—12,00 Mark. 

Mais mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30— 12,00 Mark. 

Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 — 17,50 Mark, 
Bictoria= 1,00 —18,00—19,50 Mark. 

Bohnen etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00—19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7.007,50 8,20 Mark, 
blaue 7,00 —7,50—8,00 Mark. 

Pro 100 e ae in a und 51 


Schlag⸗Leinſaat. . 25 — 
Winterraps . 21 50 20 19 50 
Winterrübſen . 20. 75 19 50 18.0 
Sommerrübſen + - - 22 — Er 11 9 
Leindotter 21 — 19 


eo 1 

Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30—6,50 Mark, pr. Sept.⸗ 
Oct. 6,30 Mark. b 

Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28 33—38 

bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48-55—60 Mark, 
hochfeiner über Notiz. ö 

Tbymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50 —14—17— 19,50 Mark. 

Mehl mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,50 — 29,50 
Mark, Roggen fein 23,50—24,50 Mark, Hausbacken 22,00 23,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70—9,70 Mark, Weizenkleie 6,90—7,60 Mark. 


gu 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 1 
oggenſtroh 18,00—19,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


September 22., 23. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärm + 17% + 12°5 + 10°8 
Luftdruck bei oO. 330%½%¼19 330%27 330%, 49 
Een 2*** 2 1 N ; 50 665 

unſtſättigFung pCt. p v 
1 ©: O. 0 W. 1. 
e a bedeckt. 


bedeckt, Nm. Gew. ! Regen. 
Wärme der Oder N 145,2 
Breslau, 23. Sept. Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 50 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 
5 , ͤ p ̃ĩò ł' . ˙ ERREELCZIT OTAL I TUT KRRBLTEEFERN EN TEN 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


O. T. C. Berlin, 20. Sept. [Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen.] 
Das dem Vermiether einer Wohnung zuſtebende geſetzliche Pfandrecht 
an den vom Miether eingebrachten Sachen und Effecten erſtreckt ſich na 
einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals, IV. Senat, vom 24. Juni 187 
nicht auf die von einem Aftermiether des Hauptmiethers eingebrachten 
achen. Dieſe iſt der Hauswirth nicht berechtigt, für den Miethszins zu⸗ 
rückzuhalten, trozdem der ſäumige Haupimiether ſeinem Aftermiether gegen⸗ 
über ebenfalls ein geſetzliches Pfandrecht an deſſen eingebrachten Sachen 
hat: „Nach § 395 Th. I, Tit. 2 d. A. L.⸗R. gebührt das darin gedachte 
Pfandrecht dem Vermiether an den von dem Miether eingebrachten 
Sachen und Effecten. Dieſes ſetzt aber voraus nicht nur, daß Miether die 
Sachen eingebracht hat, ſondern auch, daß ſie ihm eigenthümlich ge⸗ 
hören. Auf eingebrachte Sachen dritter Eigenthümer ſteht dem Vermiether 
ein ſolches Pfandrecht aber nicht zu. Danach ſteht alſo dem Hauptver⸗ 
miether ein Pfandrecht an den Sachen, welche der Aftermiether einge⸗ 
bracht hat, nicht zu. Die Klägerin iſt daher nicht berechtigt, ein ſolches 


— 


geltend zu machen. Implorant meint auch ſelbſt nicht, daß es 
aus 395 J. c. allein hergeleitet werden könne. iſt aber 
der Anſicht, daß es aus den SS 72 bis 74, Theil I, Titel 20, 


Declaration vom 21. Juli 1846 gefolgert werden 
müſſe. Das erſcheint aber nicht 5 Die Declaration vom 21. ben 
1846 hat in der Voraussetzung des § 395, daß die eingebrachten Sachen 
dem Miether ſelbſt gehören müſſen, nichts geändert, ſondern dieſe Voraus⸗ 
ſezung ausdrücklich hervorhoben. Und wenn ſodann Dinzugefügt wird, daß 
das Pfandrecht des Vermiethers ſich auch auf diejenigen Sachen erſtrecke, 
welche der Miether ohne Einwilligung des Eigenthümers zu verpfänden be⸗ 
fugt it, fo iſt eben anerkannt, daß neben dem Einbringen ſolcher Sachen 
dem Miether daran ein ſolches Recht zuſtehen muß, welches, wie das Eigen⸗ 
thumsrecht im Stande ift, durch den Act des Einbringers ein Pfandrecht 
zu beſtellen. Dieſe Vorausſetzung trifft aber hier nicht zu, da der Haupt⸗ 
mietber und Aftervermiether nicht befugt war, die ihm eingebrachten 
Sachen des Aftermiethers ohne deſſen Einwilligung der Klä⸗ 
ve abe eden und auch gar nicht feſtgeſtellt iſt, daß er dieſes ge⸗ 
than habe. 


— — 9ũœ6ä.ñi 

0. J. C. Berlin, 19. Sept. [Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen.] 
Nach 8 75 der neuen Kreisordnung vom 13. December 1872 werden behufs 
Stellvertretung des Landraths von dem Kreistage zwei Kreis⸗ 
deputirte auf je ſechs Jahre gewählt, für kürzere Verhinderungsfälle 
aber kann der Kreisſecretär als Stellvertreter eintreten. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Tribunal, Senat für Strafſachen, durch 
rkenntniß vom 3. September 1879 ausgeſprochen, daß auch bei kürzeren 
Verhinderungsfällen der Kreisdeputirten, als Stellvertreter des Lands 
raths, der Kreisſecretiar als deren Vertreter eintreten kann, und daß die 
ordentlichen Gerichte bei der Prüfung von landräthlichen, durch den Kreis⸗ 
ſecretär vollzogenen Verfügungen, nicht befugt ſind zur älter ob ein 
rzerer over dauernder Verhinderungsfall vorliegt. „Die Zuſtänpigkeit des 
reis⸗Secretärs zur Unterzeichnung der dem Angeklagten zugeſtellten Aus⸗ 
fertigung der Strafverfügung iſt ohne geſetzlichen Grund in Zweifel geſtellt. 

eine kürzere Verhinderung im Sinne des § 75, Ubf. 2 der Kreisordnun 

vom 13. December 1872 oder ein Fall der „Stellvertretung“ nach al, 
a. a. O. vorliege, haben die Gerichte überhaupt nicht zu prüfen. Die Or⸗ 
dnung dieſer Frage fällt vielmehr ausſchließlich in das Gebiet der Verwal⸗ 
ung. Aber auch wenn in der That eine „Stellvertretung“ nach Abſatz 1 
von den zuständigen Verwaltungsbehörden angeordnet und in Folge deſſen 
die Kreisdeputirten als Vertreter fungiren, kann es keinem Bedenken unter⸗ 
liegen, daß auch bei den Kreisdeputirten 1075 Verhinderungsfälle ein⸗ 
e und auch in dieſen Fällen der Abſatz 2 a. a. O. Anwendung 

ndet.“ 


des A. L.⸗R. und der 


Zigeuner-Capelle. 

Zufolge Uebereinkommen mit der 
Verwaltung des Breslauer Con- 
certhauſes, Gartenſtraße 16, 
findet das heut für Liebichs⸗Höhe 
angekündigte Concert der Zigen⸗ 


Den Herren Kaufleuten 
empfiehlt kleine, Br [4749] 


Zimoca⸗Waſchſchwämme. 
WIIh. Ermler, ge 


Ein Kelluer 


mit Caution und guten Empfehlungen 
ucht bald Stellung. Gefl. Off, erbittet 
heodor Gansberg in Ratibor. 


Als 1915 Putzmacherin 


Mor aus Budapest heut 
Abend im Saale des Bres⸗ 
lauer Concerthauſes ſtatt. An⸗ 
fang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


[4762] E. Huth. J5a , Srüte Since 28,3. * 
{ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


